2023

Bericht liber die
Wirkungsorientierte
Folgenabschatzung 2022

gemal §68 Abs.5 BHG 2013 iVm
§ 6 Wirkungscontrollingverordnung

Bundesministerium fiir Bildung,
Wissenschaft und Forschung

Ny 4

"



https://www.wirkungsmonitoring.gv.at

Impressum

Medieninhaberin, Verlegerin und Herausgeberin:

Bundesministerium fiir Kunst, Kultur, 6ffentlichen Dienst und Sport (BMKOS)
Sektion Il — Offentlicher Dienst und Verwaltungsinnovation

Sektionschef Mag. Christian Kemperle

Hohenstaufengasse 3, 1010 Wien

www.bmkoes.gv.at

Redaktion und Gesamtumsetzung: Mag. (FH) Stefan Lindeis, Abteilung 111/C/10
Verlags- und Herstellungsort: Wien, Mai 2023

Grafiken: lekton Grafik & Web development

Fotonachweis: BKA /Andy Wenzel (Cover, S.3);

HBF /Minich (S. 7); BKA/Regina Aigner (Trennseiten)

Gestaltung: BKA Design & Grafik

Druck: Riedeldruck, Druck Fulfillment-Druck Service GmbH, 2214 Auersthal

Alle Rechte vorbehalten: Jede Verwertung (auch auszugsweise) ist ohne schriftliche
Zustimmung der Medieninhaberin unzuléssig. Dies gilt insbesondere fir jede Art

der Vervielfaltigung, der Ubersetzung, der Mikroverfilmung, der Wiedergabe in Fernsehen
und Hérfunk sowie der Verarbeitung und Einspeicherung in elektronische Medien,

wie z.B. Internet oder CD-Rom.

Diese Publikation steht unter oeffentlicherdienst.gv.at/publikationen
zum Download zur Verfiigung.

Rickmeldungen:
Ihre Uberlegungen zu vorliegender Publikation ibermitteln Sie bitte an: iii10@bmkoes.gv.at.

Bestellung von Druckexemplaren per Email an iiil0@bmkoes.gv.at.

ISBN: 978-3-903097-49-0


https://www.bmkoes.gv.at
https://www.oeffentlicherdienst.gv.at/publikationen
mailto:iii10%40bmkoes.gv.at?subject=
mailto:iii10%40bmkoes.gv.at?subject=

Lesehilfe und Legende

Legende Symbolik

@ Rechtssetzende MaBnahme @ Vorhaben Bundelung

[ | B Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Verwaltungskosten fir Biirger:innen

Verwaltungskosten fiir Unternehmen

Tatséchliche Gleichstellung von Frauen und Méannern

Konsumentenschutzpolitik

@ Soziales
Kinder und Jugend
. Umwelt

. Unternehmen

@ Gesamtwirtschaft

Lesehilfe Grafiken

Titel einer Kennzahl oder Zielerreichungsgrad
eines Meilensteins des gesamten Ziels
Minimalwert Istwert Zielwert
775 ‘ | Rot-WeiB3-Rot-Karten fiir Fachkrafte in
I | | Mangelberufen [Anzahl
700 1.000 angelberufen [Anzahl]
Meilenstein Erlassen einer Fachkrafteverordnung: zur Génze erreicht

Zielerreichung einer Kennzahl dargestellt

durch die Farbe des Datenpunktes

Zielerreichung eines Meilensteins dargestellt durch

die Farbe des Meilensteinsymbols und als Text

. nicht erreicht teilweise erreicht Uberwiegend erreicht zur Génze erreicht . tiberplanméaBig erreicht D Zielzustand






Bundesministerium
fir Bildung,
Wissenschaft und
Forschung

UG 30 - Bildung



UG 30

Bildungsinvestitionsgesetz 2019:

Flachendeckendes Angebot an
schulischer Tagesbetreuung fir 6 bis
15-jahrige Schilerinnen und Schiiler

4 HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

Finanzjahr 2019

Vorhabensart @ Bundesgesetz

Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien

Der Ausbau des Betreuungsangebots an Schulen fihrt einer-
seits zu einer Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und
Beruf, erleichtert aber im Wege der Lernzeiten auch den Zugang
zur Bildung. Damit wird die Chancen- und Geschlechterge-
rechtigkeit sowohl der Schiiler/innen als auch der Erziehungs-
berechtigten verbessert und dem Ziel einer Hebung des

Bildungsniveaus beigetragen.

Problemdefinition

Der Ausbau ganztégiger Schulformen ist ein wichtiges Element
einer bedarfsorientierten Weiterentwicklung des Schulsystems
und eine entscheidende Voraussetzung fir die Verbesserung
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Bisher wurden bereits
654 Mio. Euro (Schuljahr 2011/2012 bis Schuljahr 2018/2019) im
Rahmen der Vereinbarungen geméaB Art. 15a B-VG Uber den Aus-
bau ganztagiger Schulformen investiert. Dadurch sind 64.000
zusétzliche Platze entstanden, 25% der 6 bis 14-jahrigen Kinder
in Volksschulen, Neuen Mittelschulen und AHS-Unterstufen

besuchen eine ganztégige Schulform.

Im Jahr 2016 wurde das Bildungsinvestitionsgesetz (BIG) be-
schlossen, das vorsah, beginnend mit dem Schuljahr 2017/2018
bis zum Schuljahr 2024/2025 den Anteil der Schiilerinnen und
Schiiler in ganztégigen Schulformen von damals rund 20 % auf
40% zu erhdhen. Dafiir wurde seitens des Bundes ein Budget-
volumen von insgesamt 750 Mio. Euro vorgesehen, das fir
diesen Zeitraum die nétigen Aufwendungen fir Infrastruktur
und Personal zu einem GroBteil abdecken sollte. 428 Mio. Euro

davon waren als Zweckzuschisse fiir die Gemeinden als gesetz-

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2019-BMBWF-UG 30-W1:
Erhéhung des Leistungs- und Bildungsniveaus der Schiilerinnen

und Schiiler und von Zielgruppen in der Erwachsenenbildung

2019-BMBWF-UG 30-W2:
Verbesserung der Bedarfsorientierung sowie der Chancen- und

Geschlechtergerechtigkeit im Bildungswesen

Zuordnung zu Globalbudget-MaBBnahmen
(Bundesvoranschlag)

2019-BMBWF-GB30.02-M3:

Qualitativer Ausbau und Stérkung der Bedarfs- und Ergebnis-

orientierung unter Beriicksichtigung des Gleichstellungsaspekts

liche Schulerhalter der allgemein bildenden Plichtschulen bzw.
als Férderungen fiir private Schulerhalter vorgesehen, die nach
einem vorgegebenen Schliissel Gber die Laufzeit auf die einzel-

nen Bundesladnder ausgeschittet werden sollten.

Im Rahmen der Budgeterstellung 2018/2019 hat sich gezeigt,
dass das hinter dem BIG liegende Ausbauszenario nicht wie
geplant umsetzbar sein wird. Der Beginn war mit dem Schul-
jahr 2017/2018, also noch wéhrend des durch die Vereinbarung
gemaB Art. 15a B-VG geférderten Ausbaus, zu frih angesetzt
und das Ausbauziel sollte in zu kurzer Zeit erreicht werden,
was nicht realisierbare jghrliche Zuwéchse an Schilerinnen und

Schiilern in ganztégigen Schulformen bedingt héatte.

In einem ersten Schritt wurde das BIG daher entsprechend
angepasst, um Laéndern und Gemeinden gréBere zeitliche
Flexibilitat fur den Ausbau zu erméglichen. Der Férderzeitraum
wurde bis zum Jahr 2032 verléngert und sein Beginn um ein

Jahr verschoben.


https://wirkungsmonitoring.gv.at/2021-vorhaben-wfa-493.html
https://wirkungsmonitoring.gv.at/vorhaben-detail/2022-vorhaben-wfa-554.html

Im Zusammenhang mit einem zusé&tzlichen Ausbau ganztagiger
Schulformen stehen die Gemeinden allerdings vor dem Problem
der Weiterfinanzierung von bereits geschaffenen Platzen an
ganztégigen Schulformen, wodurch diese Pltze in ihrem Erhalt

geféhrdet sein kénnten.

Gleichzeitig sieht das BIG einen komplexen Férdermechanismus
vor. Dieser h&tte zur Folge, dass den Gemeinden einerseits eine
frithzeitige Sicherheit tber die Art und Héhe der zur Verfiigung
stehenden finanziellen Mittel fehlen wiirde und andererseits
die Umsetzung mit einem enormen Verwaltungsaufwand auf

allen Ebenen verbunden wiére.

Unter den derzeitigen Bedingungen waére die Situation im kom-
menden Schuljahr so, dass es zu einer parallelen Férderung aus
Mitteln der Art. 15a B-VG Vereinbarung zum Ausbau ganztagiger
Schulformen (iHv 103 Mio. Euro) fiir bereits bestehende GTS
und dem BIG (ca. 42 Mio. Euro) fir einen zusatzlichen Ausbau
kommen wiirde. Dieses AusmalB an Mitteln ist im Hinblick auf
einen l&ngerfristigen Ausbau ganztadgiger Schulformen im

kommenden Schuljahr nicht erforderlich.

Durch den Uberschneidungszeitraum von Vereinbarung gemaB
Art. 15a B-VG und Bildungsinvestitionsgesetz kdnnten auBer-
dem unerwiinschte Nebenerscheinungen auftreten. Férderun-

gen aus der Vereinbarung gemaB Art. 15a B-VG fir Projekte

Ziele
Ziel 1:
26,76

23,00 30,00

‘ 160.264

132,511 172,511

2,665

\

2144 2.889
MaBnahmen

1. Bereitstellung von Mitteln fiir den Ausbau ganztégiger Schulformen

2. Bereitstellung von Mitteln zur Sicherung des Bestands ganztégiger Schulformen

mit Beginn in den Schuljahren 2017/2018 und 2018/2019,
kénnen nicht Uber diesen Zeitraum hinaus verladngert bzw. ins
BIG ibernommen werden. Férderungen aus dem Bildungs-
investitionsgesetz fir diesen Zeitraum wéren aber GroB-
teils nur fir verschrénkte ganztagige Schulformen méglich.
Schulerhalter, die bedarfsgerecht eine getrennte ganztégige
Schulform einfiihren, kénnen daher nur fir maximal zwei Jahre
eine Férderung aus den Vereinbarungen gemaB Art. 15a B-VG
erhalten. Es ist daher damit zu rechnen, dass die aus dem BIG
fir das Schuljahr 2018/2019 verfiigbaren Férdermittel nicht
abgerufen werden kdnnen und andererseits der Ausbau der
ganztdgigen Schulformen ins Stocken gerat. Die Wahlfreiheit
fur Schilerinnen und Schiler und deren Eltern ist jedenfalls
sicherzustellen. Im Hinblick darauf ist auch die Einbeziehung
verschiedener Schultypen (etwa sogenannter Statutschulen)

nach sachlichen Kriterien zu prifen.

Das BIG hé&tte vorgesehen, dass bestehende auBerschulische
Betreuungseinrichtungen (insbesondere Horte der Gemeinden)
zu Gunsten der schulischen Tagesbetreuung aufgelassen wer-
den kénnen. Damit wére es lediglich zu einer Verlagerung und
nicht zu einem Ausbau von Betreuungsangeboten gekommen
und getédtigte wéren Investitionen wertlos geworden. AuBer-
schulische Betreuungseinrichtungen leisten, wenn sie gewissen
Qualitatskriterien entsprechen, ebenso ihren Beitrag zu den

Zielen dieses Vorhabens wie ganztégige Schulformen.

Flachendeckendes qualitdtsvolles Angebot an Tagesbetreuungseinrichtungen fiir 6 bis 15-jéhrige Kinder

Betreuungsquote von Schiiler/innen an allgemein
bildenden Pflichtschulen [%]

Schiiler/innen in ganztégigen allgemein bildenden
Pflichtschulen [Anzahl]

Allgemein bildende Pflichtschulen mit ganztagiger
Schulform [Anzahl]

Beitrag zu Ziel 1

Beitrag zu Ziel 1
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3. Festlegung einheitlicher Qualitatskriterien fir die institutionelle Tagesbetreuung der

6 bis 15-jahrigen Kinder

Beitrag zu Ziel 1

M nicht erreicht teilweise erreicht Uiberwiegend erreicht zur Génze erreicht tiberplanm&Big erreicht Zielzustand
Finanzielle Auswirkungen
in Tsd. € 2019 2020 2021 2022 2023 Gesamt
Ertrége 0 0 0 0 0 0
Plan 0 0 0 0 0 0
Aufwendungen gesamt 0 176.159 24.705 48.431 98.663 347.958
Plan 0 199132 56.017 67.853 80.569 403.571
Nettoergebnis 0 -176.159 -24.705 -48.431 -98.663 -347.958
Plan 0 -199.132 -56.017 -67.853 -80.569 -403.571

Erlduterungen

Im Bereich der AHS wurde das Ausbauziel von +4.000 Schiiler/
innen mit +6.464 Schiiler/innen in Betreuung iibertroffen. Die
veranschlagten Investitionen in die Infrastruktur kénnen daher
als getétigt angesehen werden. Der zusétzliche Personalauf-
wand fiel hingegen geringer aus als angenommen. Im Vergleich
zum Schuljahr 2018/19 wurden im Schuljahr 2022/23 um rund
1.000 Realstunden an Lehrpersonalressourcen mehr fir ganz-
tagige Schulformen aufgewendet. Zusatzlich sind 20 VBA
an Freizeitpddagog/innen im Einsatz. Dies entspricht einem

Mehraufwand von rund 4,8 Millionen Euro.

Im Bereich der APS wurde das Ausbauziel von +40.000 Schiiler/
innen mit +27.753 Schiiler/innen in Betreuung zu rund 70%
erreicht. Der zusétzliche Personalaufwand fir Landeslehr-
personen fiel dementsprechend ebenfalls geringer aus als
angenommen. Im Vergleich zum Schuljahr 2018/19 wurden im
Schuljahr 2022/23 um 404,4 Landeslehrpersonenplanstellen
mehr fur ganztégige Schulformen aufgewendet. Dies entspricht
einem Mehraufwand fiir Landeslehrpersonen von rund 25,8 Mil-
lionen Euro im Schuljahr 2022/23 auf Basis der genehmigten

Planstellen im definitiven Stellenplan.

Im Rahmen des Bildungsinvestitionsgesetztes. BGBI. | Nr.
8/2017 (BIG), wurden seitens des Bundes fiir die Schuljahre
2019/20 bis 2021/22 insgesamt rund 73,95 Mio. Euro gem. § 2
Abs. 2 BIG ausbezahlt. Hinzu kamen gem. § 2 Abs. 2b BIG im
Schuljahr 2019/20 rund 135,35 Mio. Euro an nicht verbrauchten

Mittel der ausgelaufenen Art. 15a B-VG Vereinbarungen (80 %
der Restmittel gem&B BIG). In Summe ergab dies Mittelaus-
zahlungen in Héhe von rund 209,30 Mio. Euro an die Lander
bis inklusive den Auszahlungen fiir das Schuljahr 2021/22 (Jahr
2022). Im Schuljahr 2022/23 (Jahr 2023) ist von Auszahlungen in
der Hdhe von 30,5 Mio. Euro gemé&B § 2 Abs. 2 BIG auszugehen.
Hinzukommen im Jahr 2023 auf Grundlage der Novellierung
des § 2 Abs. 2b BIG mit BGBI. | Nr. 132/2022 die verbliebenen
20% der je Bundesland nicht verbrauchten Mittel gemaB Art. 4
Abs. 1 der Vereinbarung geméB Art. 15a B-VG liber den Ausbau
der ganztégigen Schulformen, BGBI. | Nr. 115/2011, sowie Art. 4
Abs. 2 und Art. 5 Abs. 2 der Vereinbarung gemaB Art. 15a B-VG
Uber den weiteren Ausbau ganztagiger Schulformen, BGBI. | Nr.
192/2013, in der Héhe von 33,84 Mio. Euro.

Seitens der Lander wurde in den Schuljahren 2019/20 und
2020/21 in Summe rund 103,94 Mio. Euro verwendet (die Ab-
rechnung fiir das Schuljahr 2021/22 ist noch ausstehend). Dies
teilte sich auf die drei Bereiche wie folgt auf: 14,70 Mio. Euro
fir InfrastrukturmaBnahmen, 85,06 Mio. Euro fiir Personal im
Freizeitteil und 4,18 Mio. Euro fiir Personal in den Ferien. Damit
wird der entsprechende Personal- und Sachaufwand der Ge-
meinden als gesetzlicher Schulerhalter sowie der Privatschul-

erhalter abgedeckt.



Bis zum Jahr 2033 stehen gemaB § 2 Abs. 2 Bildungs-
investitionsgesetz jahrlich Zweckzuschisse in der Héhe von

30,5 Mio. Euro zur Verfugung.

Wirkungsdimensionen

@ Gesamtwirtschaft

Durch die tats&chlich getstigten Investitionen in die Infra-
struktur ganztagiger Schulen und den zusatzlichen Personal-
bedarf fir die Betreuung der Schiiler/innen kann davon
ausgegangen werden, dass sich die prognostizierten ex-
pansiven Effekte auf die gesamtwirtschaftliche Nachfrage, im
entsprechend dem tats&chlichen Ausbaugrad der ganztégigen
Schulen verringerten AusmaB, eingestellt haben. Fiir den Aus-
bauplan waren 72 Mio. Euro an &ffentlichen Investitionen (Bau-
maBnahmen) und 174,2 Mio. Euro an éffentlichem Konsum von
Lehr- und Betreuungspersonal bis zum Jahr 2023 vorgesehen.
Im Bereich des Betreuungspersonals treten sogar bereits ange-
botsseitige Knappheiten hervor. Damit zeigt sich, dass auch die
erwarteten positiven Effekte auf die Besché&ftigungssituation
eintreten, wobei sich die fiir die Betreuung von Schiiler/innen

erforderliche Qualifikation als limitierender Faktor zeigt.

Konnte die Bedeckung (der Struktur nach), wie in der
WFA dargestellt, durchgefiihrt werden? Ja

Kinder und Jugend

Durch das erweiterte Angebot an ganztagigen Schulen wird
die Betreuungssituation der Schiiler/innen verbessert. Die
Férderung durch den Bund erméglicht es den Schulerhaltern,
bei hoher Betreuungsqualitat die Betreuungsbeitrdge niedrig
zu halten bzw. sozial zu staffeln und damit den gleichen Zugang

fir alle interessierten Schiiler/innen sicherzustellen.

Tatséichliche Gleichstellung von Frauen und
Ménnern

Es kann davon ausgegangen werden, dass die erwartete Ent-

lastung der Erziehungsberechtigten bei der Betreuung ihrer

Kinder im AusmaB des Ausbaus der Betreuungsplétze auch

tatsachlich eingetreten ist.

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

tiberwiegend eingetreten.

Der Ausbau ganztdgiger Schulformen ist ein wichtiges Element
einer bedarfsorientierten Weiterentwicklung des Schulsystems
und eine entscheidende Voraussetzung fiir die Verbesserung
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Das Bildungs-
investitionsgesetz definiert hierzu als Ziel ein qualitatsvolles,
diskriminierungsfreies, bedarfsorientiertes, effizientes und
nachhaltiges, flachendeckendes Angebot an Tagesbetreuung
fir 40% der Schilerinnen und Schiler von 6 bis 15 Jahren
bzw. bei 85 % der allgemein bildenden Pflichtschulen. Von den
Schilerinnen und Schiilern allgemein bildender Pflichtschulen
(Volksschulen, Mittelschulen, Sonderschulen, Polytechnische
Schulen) sollen 30 % an ganzt&gigen Schulformen und 10% an
auBerschulischen Einrichtungen, insbesondere Horten, betreut

werden.

Dieses Ziel sollte, aufbauend auf den in der Laufzeit der beiden
Vereinbarungen gemaB Art. 15a B-VG zwischen dem Bund

und den Landern Uber den (weiteren) Ausbau ganztagiger

Schulformen geschaffenen Angebot an Betreuungsplatzen,
durch weitere Investitionen in den Erhalt und Ausbau ganz-
tagiger Schulformen unter Beriicksichtigung bestehender
auBerschulischer institutioneller Betreuungseinrichtungen
erreicht werden. Zu diesem Zweck stellt der Bund Anschub-
finanzierungsmittel in Form von Zweckzuschiissen an die Lander
in Héhe von insgesamt 428 Millionen Euro bis zum Jahr 2033

zur Verfligung.

Die Anzahl der Schiilerinnen und Schiiler an allgemein bildenden
Pflichtschulen, die eine schulische Tagesbetreuung in Anspruch
nehmen, erhéhte sich im Betrachtungszeitraum der Schuljahre
2018/19 bis 2022/23 um 27.753 Schiiler/innen. Gleichzeitig
stieg die Betreuungsquote von 23% auf 26,76 % (160.264 von
598.832 Schiilerinnen und Schiilern) oder um 3,76 Prozent-
punkte und lag damit leicht unter dem Prognosewert von 30 %.
Die Entwicklung bzw. der Ausbau der Betreuungsplatze war
historisch in den Schuljahren 2019/20 und 2020/21 massiv durch
die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie beeinflusst, sodass
der weitere Ausbau im Krisenjahr 2020/21 mit lediglich 1.116

zusétzlichen Schiilerinnen und Schiilern praktisch stagnierte.
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Nach Abflachen der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie
auf das Schulwesen setzte sich der kontinuierliche Ausbau
der Betreuungsplétze hingegen bereits im Schuljahr 2021/22
wieder fort und Ubertraf mit 14.227 zus&tzlichen Platzen im
Schuljahr 2022/23 bei weitem die urspriinglichen Erwartungs-
und Prognosewerte je Schuljahr. Von einer sukzessiven weiteren
Erhdhung der Zahl der Schilerinnen und Schiler, die eine
Tagesbetreuung in Anspruch nehmen, ist daher auszugehen.
Insbesondere die Bedarfslage der Erziehungsberechtigten,
generell steigende Schilerinnen- und Schilerzahlen sowie
eine Wiederaufnahme von AusbaumaBnahmen im Infrastruktur-
bereich, insbesondere Bautatigkeiten, nach der COVID-19-Pan-
demie weisen in diese Richtung. Die weiteren MaBnahmen
im Infrastrukturbereich werden jedoch, bedingt durch hohe
Inflationsraten sowie generelle Preissteigerungen im Bausektor,
auch noch im Jahr 2023 einer herausfordernden Ausgangslage

begegnen.

Parallel dazu sollten auch die ganztagigen Schulformen an der
Unterstufe der allgemein bildenden hdheren Schulen weiter
ausgebaut werden. Nach ebenfalls der COVID-19-Pandemie
geschuldeten Riickschlédgen in den Schuljahren 2020/21 und
2021/22 konnte im Schuljahr 2022/23 mit 41,18 % (51.527 von
125.138 Schilerinnen und Schiilern) die Marke von 40% von
Schilerinnen und Schiilern an der AHS-Unterstufe in einer
schulischen Betreuung Ubertroffen werden, was gegeniiber
dem Vergleichswert von 2018/19 einer Steigerung um 6.464
Schilerinnen und Schiiler oder 3,96 Prozentpunkten entspricht.
Aktuell wird an 94 % der AHS-Unterstufen eine schulische Be-

treuung angeboten.

Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Nein

Weiterfiihrende Informationen
Ausbaupléne ganztagiger Schulformen
www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulsystem/gts/

ausbauplaene_gts.html

Richtlinien zum Bildungsinvestitionsgesetz
www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:12b3bd3e-2c24-48ee-8dca-
ade950506d0e/big_rl.pdf


https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulsystem/gts/ausbauplaene_gts.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulsystem/gts/ausbauplaene_gts.html
https://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:12b3bd3e-2c24-48ee-8dca-ade950506d0e/big_rl.pdf
https://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:12b3bd3e-2c24-48ee-8dca-ade950506d0e/big_rl.pdf

Novelle der Lehrpléne der allgemein

bildenden héheren Schulen fir
Berufstatige (Kompetenzerwerb und

Semestrierung)

4 HOCHWERTIGE
BILDUNG

N

Finanzjahr 2016

Vorhabensart @ Verordnung

Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien

Das SDG-Unterziel: ,Bis 2030 die Zahl der Jugendlichen und
Erwachsenen wesentlich erhdhen, die iber die entsprechenden
Qualifikationen einschlieBlich fachlicher und beruflicher Qua-
lifikationen fir eine Beschaftigung, eine menschenwirdige
Arbeit und Unternehmertum verfigen* wird im Ressort
in den Wirkungszielen 1 (,Erhéhung des Leistungs- und
Bildungsniveaus der Schiilerinnen und Schiiler sowie von Ziel-
gruppen in der Erwachsenenbildung) sowie 2 (,Chancen- und

Geschlechtergerechtigkeit im Bildungswesen“) abgebildet.

Problemdefinition

Die derzeit geltenden Verordnungen iber die Lehrpléne der
allgemein bildenden héheren Schulen (BGBI. Nr. 88/1985, zu-
letzt gedndert durch BGBI. Il Nr. 175/2015) entsprechen nicht
den Anforderungen der neuen Oberstufe (BGBI. | Nr. 9/2012),
wonach an zumindest dreijdhrigen mittleren und héheren
Schulen die Lehrpléne der 10. bis einschlieBlich der vorletzten
Schulstufe die Bildungs- und Lehraufgaben sowie den Lehr-
stoff der einzelnen Unterrichtsgegensténde enthalten missen
und erforderlichenfalls auch die didaktischen Grundsatze als
Kompetenzmodule festzulegen und deren Aufteilung auf die
jeweiligen Semester der betreffenden Schulstufe vorzunehmen

sind.

Konnex zur:

+  ,Bildungsreform 2017“: Maximale pddagogische Ge-
staltungsfreiheit am einzelnen Schulstandort zur Er-
stellung innovativer Bildungsangebote bei gleichzeitiger
Planungs- und Ressourcensicherheit

»  Neue Oberstufe/Semestrierte Oberstufe

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2016-BMB-UG 30-W1:
Erhéhung des Bildungsniveaus der Schiilerinnen und Schiiler

und von Zielgruppen in der Erwachsenenbildung

Die Definition von Kompetenzmodulen bedingt zudem eine
starkere Akzentuierung der Kompetenzorientierung in den

Fachlehrplanen.

Nachtrégliche Biindelung:

Der derzeit giltige Lehrplan fir die allgemein bildenden héhe-
ren Schulen fir Berufstatige (BGBI. Il Nr. 273/2009) entspricht
strukturell und inhaltlich nicht dem novellierten Lehrplan fiir die
Tagesformen der allgemein bildenden héheren Schulen (BGBI.
Il Nr. 219/2016) — sieche MaBnahme 2.



https://wirkungsmonitoring.gv.at/2021-vorhaben-wfa-493.html
https://wirkungsmonitoring.gv.at/vorhaben-detail/2022-vorhaben-wfa-557.html
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Ziele

Ziel 1:
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Ziel 2:
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MaBnahmen
1. Inkrafttreten der neuen Lehrpléne

2. Inkrafttreten des neuen Lehrplans AHS fir Berufstétige

. nicht erreicht teilweise erreicht Uberwiegend erreicht

Finanzielle Auswirkungen

Mit der Abwicklung des Vorhabens waren keine finanziellen

Auswirkungen verbunden.

Wirkungsdimensionen

Kinder und Jugend

Mit den neuen Lehrplénen kann eine Ausbildung, die sich am
Bedarf und an den Bediirfnissen der Lernenden orientiert,

sichergestellt werden. Dies zeigt sich dadurch, dass sich die

Erfolgreiche Implementierung der neuen Oberstufe

Repetentinnen und Schulabbrecherinnen im
Schuljahr 2019/20 [%]

Sicherung der Nachhaltigkeit des Bildungserwerbes

Erfolgsquote bei der Reifepriifung im Schuljahr
2020/21 [%]

Beitrag zu Zielen 1, 2

Beitrag zu Zielen 1, 2

zur Ganze erreicht [l tiberplanm&Big erreicht Zielzustand

Zahl der nicht aufstiegsberechtigten Schilerinnen und Schiler
im Schuljahr 2019/20 im Vergleich zum Schuljahr 2013/14
verringerte. Anzahl der betroffenen Schiiler/innen in der AHS-
Oberstufe im Schuljahr 2020/21: 93.436.

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

zur Génze eingetreten.

Die Lehrpléne der allgemein bildenden hdheren Schulen fir
Berufstatige sind mit 1. September 2018 (BGBI. Il Nr. 216/2018)
aufsteigend gestaffelt fiir das 1. und 3. Semester und hinsicht-

lich der weiteren Semester jeweils mit 1. Februar bzw. mit 1.
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September der Folgejahre semesterweise in Kraft getreten
und haben damit die aus dem Jahr 2009 stammenden alten
Lehrpléne ersetzt. Die Angleichung der Lehrpléne der allgemein
bildenden héheren Schulen fiir Berufstatige an die neuen Lehr-
pléne fir die Tagesformen ist im Hinblick auf die Anforderungen
und die Ausrichtung der standardisierten teilzentralen Reife-

prifung unerlasslich.



Mit den Lehrplénen 2018 erfolgten folgende Verénderungen
bzw. Weiterentwicklungen: die neuen Lehrpldne an AHS fir
Berufstatige entsprechen nun strukturell und inhaltlich den
novellierten Lehrpléne fir die Tagesformen der allgemein
bildenden héheren Schulen. Die Lehrpléne enthalten nun eine

Semestergliederung und sind kompetenzorientiert.

Mit den neuen Lehrplénen kann eine Ausbildung, die sich am
Bedarf und an den Bedirfnissen der Lernenden orientiert,
sichergestellt werden. Dies zeigt sich dadurch, dass der pro-
zentuale Anteil der Repetentinnen und Repetenten und Schul-
abbrecherinnen und Schulabbrecher im Vergleich zum Schuljahr
2014/15 im Schuljahr 2019/20 von 7,6 % auf 3,8 % gesunken ist.

Durch die Kompetenzorientierung der Lehrplane soll die Nach-
haltigkeit des Bildungserwerbes im Sinne héherer Allgemein-
bildung gesichert werden. Die AHS-Maturakandidatlnnen sollen
fur die Reifeprifung gut vorbereitet werden. Die Erfolgsquote
bei der Reifepriifung liegt im Abschlussjahrgang 2020/21 bei
91,8 % (= Anteil der KandidatInnen, die nach dem Haupttermin
und den zwei darauf folgenden Nebenterminen die Reife-
prifung bestanden haben). Somit wurden die angepeilten 97 %
nicht zur Génze erreicht. Es zeigt sich, dass die Erfolgsquote
bei der Reifepriifung mit Einfihrung der Zentralmatura generell
gesunken ist, was zum Zeitpunkt der Definition der Kennzahl
noch nicht absehbar war. Durch die Einrechnung der Jahres-
note bei der Matura, welche erstmals beim Haupttermin 2020
beriicksichtigt wurde, ist anzunehmen, dass die Erfolgsquote
bei der Reifeprifung wieder steigen wird. Diese Entwicklung

ist abzuwarten.

Das so gen. SQA-Systemfeedback wurde in der zum Zeitpunkt
der WFA konzipierten Form nicht umgesetzt. Damit liegen

keine Daten vor.

Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Nein

Weiterfiihrende Informationen
Die neue Oberstufe/Die semestrierte Oberstufe

www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/zrp/nost.html

Kennzahl Statistik Austria
(www.statistik.at/fileadmin/pages/325/Bildung_in_
Zahlen_20_21_Tabellenband.pdf

BGBI. Il Nr. 216/2018
www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/11/2018/216
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BUNDELUNG: Novelle Hochschul-

Curriculaverordnung 2013 mit Novelle
Hochschul-Zulassungsverordnung

HOCHWERTIGE 10 WENIGER
BILDUNG UNGLEICHHEITEN

Ml 4%»

Finanzjahr 2017

Vorhabensart @ Verordnung

Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien

Seit der Reform der Lehrer/innenausbildung (,Péddagog/innen-
bildung NEU, 2013) werden Lehramtsstudien Sekundarstufe
Allgemeinbildung (Unterricht von Schilerinnen und Schilern
im Alter von 10-18 Jahren an MS, AHS, PTS, in allgemein-
bildenden Fachern) als sog. gemeinsam eingerichtete Studien
durchgefiihrt. Besonderheiten dieser Studienform sind, dass es
ein gemeinsam entwickeltes, gleichlautendes Curriculum gibt
und die Studierenden des Kooperationsstudiums Angehérige
aller beteiligen Bildungseinrichtungen sind (sog. automatische
Mitbelegung). Diese Studienangebote werden dsterreichweit
seit dem Jahr 2016 durchgefihrt, allerdings bestanden zu
diesem Zeitpunkt noch unterschiedliche, studienrechtliche
Regelungen an Universitaten und Pddagogischen Hochschulen.
Es wurde erforderlich, die betreffenden Bestimmungen des
Universitatsgesetzes 2002 sowie des Hochschulgesetzes 2005
so anzupassen, dass sie den Besonderheiten der jeweiligen
Einrichtungen weiterhin entsprachen, dennoch aber so weit
vereinheitlicht sind, dass die Studierenden aller Einrichtungen
unter den gleichen, studienrechtlichen Rahmenbedingungen
studieren kénnen, Rechtssicherheit und Klarheit bei den Stu-
dierenden und in den Organen der Institutionen herrscht und
gleicher, hdchstméglicher Rechtsschutz fiir alle Studierenden
(auch jene von anerkannten, privaten Hochschulen) gewé&hr-
leistet ist. Durch die Vereinheitlichung der studienrechtlichen
Bestimmungen kam es zur Stérkung der Rechtssicherheit fir
alle Studierenden sowie zu Vereinfachungen im Vollzug und

der Administration des Studienrechts, insbesondere in den

Problemdefinition
Mit der Novelle des Hochschulgesetzes 2017, BGBI. | Nr.

129/2017, wurde eine neues, gemeinsames Studienrecht fiir

Padagogische Hochschulen und Universitadten geschaffen.
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gemeinsam eingerichteten Studien (Steigerung der Effizienz

und Effektivitat in der Bildungsverwaltung).

Sdmtliche Vorhaben der vergangenen Jahre dienten (auch)
dem Zweck, die Studierbarkeit der Lehramtsstudien zu ver-
bessern und deren Attraktivitdt zu erhéhen. Durch attraktive
Studienbedingungen und ein einheitliches, klares Studienrecht
sollen mittel- und langfristig méglichst viele engagierte, junge
Menschen gern ein Lehramtsstudium ergreifen und dieses in
der vorgesehenen Regelstudiendauer auch positiv abschlieBen
(kénnen). So sollen ausreichend qualifizierte Lehrkrafte zur
Verfiigung stehen. Durch ein einheitliches, gemeinsames
Studienrecht fir Lehramtsstudierende aller anbietenden In-
stitutionen (u.a. auch Privater Pddagogischer Hochschulen)
sollten Chancengleichheit und faire Studienbedingungen ge-
férdert werden. In den betreffenden Verordnungen wurden alle
diesbeziiglichen Erfordernisse auf Grund der Anderungen der

zu Grunde liegenden Gesetzesbestimmungen nachvollzogen.

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2017-BMB-UG 30-W3:
Steigerung der Effektivitadt und Effizienz in der Bildungsver-

waltung

Zuordnung zu Globalbudget-MaBBnahmen
(Bundesvoranschlag)

2017-BMB-GB30.01-M4:

Einfiihrung einer neuen Ausbildung fir Padagoginnen und Pada-
gogen (,Pddagoglnnenbildung Neu*) unter Berlicksichtigung der
Stérkung der Gender- und Diversitykompetenz von Lehrenden

und Fuhrungskréften

Die Hochschul-Curriculaverordnung 2013 (HCV 2013) und die
Hochschul-Zulassungsverordnung sowie auch die Verordnung

Uber die Gestaltung des Lehrganges zur hochschulischen


https://wirkungsmonitoring.gv.at/2021-vorhaben-wfa-493.html
https://wirkungsmonitoring.gv.at/vorhaben-detail/2022-vorhaben-wfa-556.html

Nachqualifizierung sind nun entsprechend diesen gesetzlichen
Anderungen zu novellieren. Die Hochschul-Zeitverordnung ist
aufzuheben, da gem&B § 36 des Hochschulgesetzes 2005
die Hochschulkollegien jeder Pddagogischen Hochschule in
Angleichung an das Universitdtsrecht autonom néhere Be-
stimmungen Uber Beginn und Ende der Semester sowie die
lehrveranstaltungsfreie Zeit zu erlassen haben und die Ver-
ordnungsermé&chtigung der Bundesministerin oder des Bundes-
ministers fir entfallt. Ebenso ist die Freizeitpddagogik-An-
rechnungsverordnung aufzuheben. Die Anrechnungen werden
autonom von den Padagogischen Hochschulen durchgefiihrt
werden. GemaB § 56 Abs. 9 HG (in der Fassung des neuen,
gemeinsamen Studienrechts) sind positiv beurteilte Priifungen
anzuerkennen, soweit sie den im Curriculum des Hochschullehr-

ganges vorgeschriebenen Prifungen gleichwertig sind.

Die Anpassungen der HCV 2013 sind insofern notwendig, als
die Curricula der Lehramtsstudien fiir die Primarstufe und die
Ziele

Ziel 1:

Meilenstein

MaBnahmen

1. Umsetzung der Durchfiihrungsbestimmungen an den Padagogischen Hochschulen

. nicht erreicht teilweise erreicht Uberwiegend erreicht

Finanzielle Auswirkungen

Erlduterungen

keine

Sekundarstufe (Allgemeinbildung) zukiinftig ebenfalls auto-
nom durch die Pddagogischen Hochschulen (bei gemeinsam
mit Universitdten eingerichteten Studien gemeinsam mit den
Universitdten) geregelt werden; diese fallen nicht in den An-
wendungsbereich der HCV 2013.

Gleiches gilt fuir die Hochschul-Zulassungsverordnung. Die Zu-
lassungsvoraussetzungen, Eignungsverfahren ua. werden nun
fir diese Studien nach den Vorgaben des Hochschulgesetzes
durch die Pddagogischen Hochschulen (bei gemeinsam mit
Universitaten eingerichteten Studien gemeinsam mit den Uni-
versitaten) durch Verordnungen der Organe der Pddagogischen

Hochschulen festgelegt.

Dariiber hinaus sind die Verordnungen an die neue aus dem
Universitatsrecht libernommene Systematik (z.B. der ordent-
lichen und auBerordentlichen Studien, Hochschullehrgénge) und

Terminologie (z.B. ,ECTS-Anrechnungspunkte” ud.) anzupassen.

Sicherstellung der Rechtssicherheit fiir Studierende sowie Organe der Pddagogischen Hochschulen

Inkrafttreten der angepassten Verordnungen: zur Génze erreicht

Beitrag zu Ziel 1

zur Génze erreicht uberplanmé&Big erreicht Zielzustand

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

zur Gdnze eingetreten.

In Umsetzung der Reformvorhaben der ,,Pddagog/innenbildung
NEU“ ab dem Jahr 2013, wurden neue Studienangebote fiir die

Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern geschaffen, die den
Zielen dieser tiefgreifenden Reform sowie den Vorgaben des
betreffenden Bundesrahmengesetzes entsprechen sollten. Eine
der wesentlichsten Neuerungen der ,Pddagog/innenbildung

NEU“ war die Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern nach
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Altersbereichen (Primarstufe, Sekundarstufe Allgemeinbildung
und Sekundarstufe Berufsbildung) und nicht mehr nach Schul-
arten. Die Lehramtsausbildungen fir Lehrerinnen und Lehrer
an (Neuen) Mittelschulen und an Allgemeinbildenden Héheren
Schulen wurden im Altersbereich der Sekundarstufe Allgemein-
bildung zusammengefiihrt und es gibt seither ein gemeinsames,
gleichwertiges Lehramtsstudium fiir die Qualifikation fiir den
Unterricht von Schilerinnen und Schilern im Alter von 10-18
Jahren in allgemeinbildenden Fachern. Eine Besonderheit
dabei ist, dass die Universitdten (davor Anbieterinnen des
Diplom-Lehramtsstudiums fiir mittlere und hdhere Schulen)
und P&dagogischen Hochschulen (davor Anbieterinnen des
Bachelorstudiums fiir das Lehramt an Mittelschulen) dieses
neue Studienangebot in gemeinsamer Verantwortung anbieten.
Es wurden vier regionale Kooperationsverbiinde (die sog. Entwi-
cklungsverbiinde) gegriindet, innerhalb derer die Universitaten
und (6ffentlichen und privaten) Padagogischen Hochschulen
mehrerer Bundeslénder die Lehramtsstudien Sekundarstufe
Allgemeinbildung als sog. gemeinsam eingerichtetes Studium
durchfiihren. Besonderheiten dieser Studienform sind, dass es
ein gemeinsam entwickeltes, gleichlautendes Curriculum gibt
und die Studierenden des Entwicklungsverbundes Angehédrige
aller beteiligen Bildungseinrichtungen sind (sog. automatische
Mitbelegung). Diese Studienangebote werden dsterreichweit
seit dem Jahr 2016 durchgefihrt, allerdings bestanden zu
diesem Zeitpunkt noch unterschiedliche, studienrechtliche
Regelungen an Universitaten und Pddagogischen Hochschulen.
Es wurde erforderlich, die betreffenden Bestimmungen des
Universitdtsgesetzes 2002 sowie des Hochschulgesetzes 2005
so anzupassen, dass sie den Besonderheiten der jeweiligen
Einrichtungen weiterhin entsprechen, dennoch aber so weit
vereinheitlicht sind, dass die Studierenden aller Einrichtungen
unter den gleichen, studienrechtlichen Rahmenbedingungen
studieren kénnen, Rechtssicherheit und Klarheit bei den Stu-
dierenden und den Organen der Institutionen herrscht und glei-
cher, héchstméglicher Rechtsschutz fir alle Studierenden (auch
anerkannter, privater Hochschulen) gewahrleistet ist. Durch
die Vereinheitlichung der studienrechtlichen Bestimmungen
kam es gleichzeitig zur Starkung der Rechtssicherheit fir alle
Studierenden sowie zu Vereinfachungen im Vollzug und der
Administration der bestreffenden Bestimmungen (Steigerung

der Effizienz und Effektivitat in der Bildungsverwaltung).

Es wurden in Folge der gesetzlichen Anpassungen auch die auf
den jeweiligen Gesetzen beruhenden Verordnungen novelliert
oder im Bedarfsfall aufgehoben. Im Anschluss an die Novellen
wurden sodann auch die betroffenen Teile der Curricula (ins-

besondere die Priifungsordnungen) sowie allenfalls relevante
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Satzungsbestimmungen der Pddagogischen Hochschulen an-
gepasst oder neu erlassen, sodass spétestens seit diesem
Zeitpunkt sowie bis zum heutigen Tag die Studierenden aller
Kooperationsstudien gleiche, rechtliche Rahmenbedingungen
vorfinden und alle betroffenen Verordnungen gesetzeskonform

vollzogen werden kénnen.

Die Auswertung von Studierendendaten ist in Zusammenhalt
mit der Novellierung der HCV und HZV nicht aussagekraftig.
Die Curricula und die studienrechtlichen Teile der Satzungen
aller Padagogischen Hochschulen wurden diesen Anderungen
entsprechend angepasst und es haben in den Jahren 2017/18
sowie 2018/19 rechtliche Formalpriifungen im Rahmen von
Stellungnahmeverfahren des damals zustandigen Ressorts (per
ELAK) stattgefunden. Es wurde im Rahmen dieser Verfahren
wie Ublich auch Feedback an die Pddagogischen Hochschulen
gegeben (Verbesserungsauftrége erteilt) und von den Pddago-
gischen Hochschulen in den genannten Dokumenten sdmtliche

erforderlichen Anderungen nachvollzogen.

Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Ja

Mit Dezember 2022 wurden Anderungen in der Studienstruktur
der Lehramtsstudien iberlegt. Dafir wéren betreffende,
gesetzliche und verordnungsrechtliche Anderungen erforder-
lich. Die Strukturanderung im Bereich der Lehramtsstudien ist
Teil eines groBen MaBnahmenpakets zu einer gesamthaften
Weiterentwicklung der P&dagog/innenausbildung. Die Lehr-
amtsstudien sollen einheitlich als dreijéhrige Bachelor- (180
EC) und zweijshrige Masterstudien (120 EC) angeboten
werden. Dadurch soll die nationale und internationale Durch-
lassigkeit sowie die Anschlussfahigkeit an Doktoratsstudien
(in allen Altersbereichen) geférdert und die Attraktivitat des
Studiums erhéht werden. Neben der Strukturédnderung wird im
Ubrigen z.B. die grundsétzliche Erfordernis zur Absolvierung
des Masterstudiums fir das Lehramt in allen Altersbereichen
aufrechterhalten und es wird am Bekenntnis zu einer gleich-
wertigen, akademischen Ausbildung aller Lehrer/innen (egal,

fur welchen Altersbereich) festgehalten.



Bundesministerium
fir Bildung,
Wissenschaft und
Forschung
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Abschluss eines Férderungsvertrags

mit der Ludwig Boltzmann Gesellschaft
fir den Zeitraum 1.1.2021-31.12.2021

INDUSTRIE,
INNOVATIONUND
INFRASTRUKTUR

&3

Finanzjahr 2021

Vorhabensart @ Vorhaben gemaB § 58 Abs. 2 BHG 2013
Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien

Eine Starkung insbesondere der translationalen Forschung ist
laut dem aktuellen Regierungsprogramm in Osterreich, aber
auch in den Zielsetzungen der Forschungsprogramme der
EU enthalten. Die LBG unterstiitzt das Erreichen der gegen-
standlichen Zielsetzung und setzt damit auch die Ziele der

FTI-Strategie 2030 mit ihren Vorhaben um.

Einerseits tragt die LBG zur Starkung des Standorts Osterreich,
andererseits zur Wirksamkeit im Gesundheitsbereich bei. Dar-
tiber hinaus fokussiert sich die LBG die Férderung von jungen
Talenten. Laut dem aktuellen Regierungsprogramm soll die LBG
kinftig ihr Profil im Bereich Gesundheit noch weiter stérken,
indem sie die inhaltliche Ausrichtung auf Grundlagenforschung

mit starkem gesellschaftlichen Impact im Medizinbereich setzt.

In diesem Sinne trégt das Vorhaben zum UN-Nachhaltig-
keitsziel 9, Unterziel 5 bei (SDG 9.5 Die wissenschaftliche
Forschung verbessern und die technologischen Kapazitaten
der Industriesektoren in allen Landern und insbesondere in
den Entwicklungsléndern ausbauen und zu diesem Zweck bis
2030 unter anderem Innovationen férdern und die Anzahl der
im Bereich Forschung und Entwicklung tatigen Personen je 1
Million Menschen sowie die &ffentlichen und privaten Ausgaben

fur Forschung und Entwicklung betréchtlich erhéhen).

Problemdefinition

Die LBG ist als eine der zentralen Einrichtungen im Forschungs-
finanzierungsgesetz derzeit eine Forschungsorganisation mit
thematischen Schwerpunkten in Medizin, Life Sciences und den

Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften.
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Das Bundesgesetz iiber die Finanzierung von Forschung,
Technologie und Innovation (Forschungsfinanzierungsgesetz
- FoFinaG) wurde 2020 beschlossen und legte somit auch die
Grundlage fiir eine neue Governance: GemaB § 3 Abs. 1Z 2a des
FoFinaG ist die Ludwig Boltzmann eine zentrale Forschungs-
einrichtung. GemaB den Ubergangsbestimmungen des FoFinaG
(§ 10 Abs. 2 Z 3 lit. b) ist der einjdhrige Férderungsvertrag
2021 auf die Dauer der Leistungsvereinbarung (LV) 2022-2023
anzurechnen, womit sich eine gesetzliche Gesamtdauer der
LV von drei Jahren gemaB FoFinaG ergibt. GemaB § 8 Abs. 1
FoFinaG findet sich seit 2020 im Osterreichischen Forschungs-
und Technologiebericht (FTB) jahrlich ein sehr ausfiihrliches
Monitoring zu den Wirkungen der zentralen Akteure des &ster-
reichischen Forschungs- und Forschungsférderungssystems und
somit auch zur LBG. Dieses Monitoring wird &ffentlich publiziert
und dem Nationalrat laut FOG berichtet.

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2021-BMBWF-UG 31-W4:

Sicherstellung eines hohen Grads an Spitzenforschung durch
erfolgreiche Teilnahme am EU-Forschungsrahmenprogramm
sowie durch kompetitive FérderungsmaBnahmen in der Grund-

lagenforschung in Osterreich

Zuordnung zu Globalbudget-MaBBnahmen
(Bundesvoranschlag)

2021-BMBWF-GB31.01-M2:

Férderung des éffentlichen Bewusstseins fiur die Bedeutung
von Wissenschaft und Forschung bzw. der Entwicklung und
ErschlieBung der Kinste durch Stérkung der &ffentlichen

Interessen an diesen.


https://wirkungsmonitoring.gv.at/2021-vorhaben-wfa-493.html
https://wirkungsmonitoring.gv.at/vorhaben-detail/2022-vorhaben-wfa-563.html

Ziele

Ziel 1: [] Starkung der interdisziplindren und translationalen Forschung

733

} }—{ Publikationen — 2021 [Anzahl]

550 800

Ziel 2: [l Modernes Partnerschaftsmodell — Inkubator fiir die nachhaltige Etablierung von Forschungs- und

Innovationsstrukturen

Meilenstein ¢ Positiv evaluierte Institute — Uberfiihrungsszenarien — 2021: iiberplanm&Big erreicht

Ziel 3: M Qualitstssicherung und Evaluierung

Meilenstein ¢ Evaluierungen durchgefiihrt: tiberplanm&Big erreicht

Ziel 4: [ Starkung der Stellung von Frauen in der Wissenschaft und Forschung

| 50 | Frauenanteil bei wissenschaftlichen
‘0 50 ! Mitarbeiter/innen — 2021 [%]
MaBnahmen
1. Verbesserung der wissenschaftlichen Performance Beitrag zu Ziel 1

2. Uberfiihrung von Ludwig Boltzmann-Instituten in die Organisationsstruktur von

Partnerinstitutionen Beitrag zu Ziel 2
3. Regelmé&Bige Durchfiihrung von Qualitatssicherung und evaluativen Verfahren Beitrag zu Ziel 3 I
4. Gleichstellung von M&nnern und Frauen in der Wissenschaft und Forschung Beitrag zu Ziel 4
M nicht erreicht teilweise erreicht liberwiegend erreicht zur Ganze erreicht [l tberplanmé&Big erreicht Zielzustand

Finanzielle Auswirkungen

in Tsd. € 2021 2022 2023 2024 2025 Gesamt
Ertrége 0 0 0 0 0 0
Plan 0 0 0 0 0 0
Aufwendungen gesamt 7.279 16 (o] (o] 0 7.295
Plan 8.467 1.516 0 0 0 9.983
Nettoergebnis -7.279 -16 (o] (o] 0 -7.295
Plan -8.467 -1.516 0 0 0 -9.983
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Erlduterungen

Die im Férderungsvertrag 2021 definierten Ziele wurden mit
minimalem Kostenaufwand erreicht, so wurde 2021 die Rest-
rate aus der Periode 2016-2020 (€ 1,187 Mio.) aufgrund des
fehlenden Bedarfs von der LBG nicht angefordert. Gemé&B
den ARR 2014 wurden seitens des BMBWF € 0,001 Mio. als
Zinseinnahmen von der 4. Rate 2021 abgezogen. 2022 wurde
die Restrate der Periode 2021 (€ 1,0 Mio.) ebenso aufgrund
des fehlenden Bedarfs It. Endverwendungsnachweis und die

Restrukturierungsausgaben (€ 0,5 Mio.) aufgrund der fehlen-

den Vorlage eines gesonderten Zahlungsnachweises, nicht
ausbezahlt. In der Férderperiode wurden die Férdervoraus-
setzungen seitens der LBG erfillt. Die Rahmenbedingungen
haben sich 2021 durch Covid-19 insofern veréndert, dass viele
Konferenzen pandemiebedingt abgesagt werden mussten,
wodurch sich die Publikationen aufgrund von Sammelwerken

von Konferenzbeitrdgen reduziert hatten.

Konnte die Bedeckung (der Struktur nach), wie in der
WFA dargestellt, durchgefiihrt werden? Ja

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

liberwiegend eingetreten.

Die Ludwig Boltzmann Gesellschaft (LBG) ist eine auBeruni-
versitdre Forschungseinrichtung, die in ihrer Rolle als Inno-
vator innerhalb des &sterreichischen Forschungssystems die
Anschubfinanzierung von neuen und interessanten Themen
Ubernimmt. Sie ermdglicht so den jeweiligen Partnerinnen und
Partnern, interessante Forschungsprojekte, die nicht im eigenen
Haus finanziert und/oder in der erforderlichen GréBe und Form

aufgebaut werden kénnen, zu etablieren.

Gemeinsam mit akademischen und anwendenden Partner-
organisationen an verschiedenen Standorten betreibt die LBG
sowohl befristet als auch unbefristet eingerichtete Ludwig
Boltzmann Institute (LBI) sowie befristet eingerichtete Lud-
wig Boltzmann Forschungsgruppen (FG). Diese Einrichtungen
entstehen nach einem strengen Auswahlverfahren, derzeit
gibt es 17 Institute und eine Forschungsgruppe sowie zwei
Zentren. Bei den befristet eingerichteten LBl werden diese in
der Regel nach der Laufzeit von 7 Jahren im Zuge eines Uber-
fuhrungsszenariums an Partnerinstitutionen, zumeist an Uni-
versitaten, integriert. LBl stoBen neue gesellschaftlich relevante
Forschungsthemen an und betreiben innovative Forschung an

der Schnittstelle zur Anwendung und zur Gesellschaft.

Vier Institutsleitungen erhielten 2021 eine Professur an einer
Universitat, was auch die Rolle der LBG auf die Profilbildung
der Universitaten unterstreicht. Das LBI LungengefaBforschung
konnte 2021 seine Forschung durch ein gemeinsam mit der
Medizinischen Universitdt Graz (MUG) eingeworbenes Dok-
toratskolleg ausbauen und wurde Teil des Clusters for Lung
Research der Medizinischen Universitat Graz. Der Anteil inter-

nationaler Ko-Publikationen an allen Publikationen lag 2021
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bei 54 %, was der LBG eine hohe internationale Vernetzung in
ihrer Forschungstatigkeit bescheinigt. Dariiber hinaus hat die
LBG im Jahr 2021 vier Patente angemeldet (davon 2 national
und 2 international) und der Anteil der Ko-Publikationen mit
Industrie- oder Praxispartnern an allen Publikationen lag bei
13,6 %, was den translationalen Fokus der Forschung der LBG

widerspiegelt.

Beim Ziel ,Stérkung der interdisziplinren und translationalen
Forschung” wurde die Anzahl der wissenschaftlichen Publika-
tionen mit dem genannten Zielwert nicht im vollen Umfang
erreicht. Die LBG hatte sich einen héheren Zielwert gesetzt, da
ein Anstieg der Publikationstatigkeiten erwartet wurde, auch
aufgrund der zuletzt aufgebauten Digital Health Institute sowie
ein generell stetig weiter ansteigender Output an publizierten
Forschungsdaten. Dies begriindet sich in erster Linie durch die
COVID-19-Pandemie, da die zuletzt gegriindeten Institute zu
dieser Zeit in der Aufbauphase waren und eine zu erwartende
Entwicklung im Publikationsoutput nur eingeschrankt maglich
war. Beitrdge zu Sammelwerken (z.B. Conference Proceedings)
sind im Durchschnitt um 50 Publikationen zu den Vorjahren
zuriickgegangen. Dies erklart sich auch dadurch, dass viele
Konferenzen pandemiebedingt abgesagt werden mussten.
Generell hat jedoch die Pandemie die Forschungsté&tigkeit der
LBG nicht eingeschrénkt.

Die beiden weiteren Zielsetzungen in den Bereichen Inkubator
und Evaluierung wurden erreicht oder sogar UberplanméaBig
erreicht. Damit ergibt sich insgesamt ein sehr positives Bild
der LBG.

Die Ludwig Boltzmann Gesellschaft weist bereits seit langem
ein ausgewogenes Geschlechterverhéltnis auf. Dies bestéatigte

sich erfreulicherweise auch bei dieser Evaluierung.



2021 setzte die LBG zahlreiche MaBnahmen zur Beférderung
geschlechtsunabhéngiger Chancengleichheit, einer diversi-
tatssensiblen Unternehmenskultur und zur Beférderung eines
entsprechenden Bewusstseins bei allen Mitarbeitenden und um
mdglichst vielfaltige Kompetenzen in allen Teams zu verankern.
2021 wurden Vorarbeiten fir die Erstellung eines Gleich-
stellungsplans (LBG Gender Equality Plan) durchgefiihrt. Dieser
erlaubt es, konkret darzustellen, wie Gleichstellung umgesetzt
wird: Neben MaBnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Beruf
und Familie wird auf die Verwendung gendergerechter Sprache,
Gleichstellungsmonitoring durch Datenanalysen sowie Gen-
dersensibilisierung in den Bereichen Personalaufnahme und
Personalentwicklung fokussiert. Dazu wurden entsprechende

Leitfadden unter anderem fiir Recruitinggespréache erstellt.

Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Ja

Beim Ziel ,Stérkung der interdisziplindren und translationale
Forschung” wird kinftig eine Steigerung der Publikationen
zu erwarten sein, da die COVID-Pandemie mittlerweile ab-
geklungen ist und damit keine Einschrénkungen mehr in der

Forschungs- und Konferenztétigkeit zu erwarten sind.

Weiterfiihrende Informationen
Osterreichischer Forschungs- und Technologiebericht
www.bmbwf.gv.at/Themen/Forschung/Forschung-in-
%C3%96sterreich/Services/FTB.html

Jahresbericht 2021 der LBG
Ibg.ac.at/download/

Ludwig Boltzmann Gesellschaft
Ibg.ac.at/
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https://www.bmbwf.gv.at/Themen/Forschung/Forschung-in-Österreich/Services/FTB.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/Forschung/Forschung-in-Österreich/Services/FTB.html
https://lbg.ac.at/download/
https://lbg.ac.at/
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Bundesgesetz, mit dem das

Universitatsgesetz 2002 und das
Innovationsstiftung-Bildung-Gesetz

geadndert werden

HOCHWERTIGE INDUSTRIE,
INNOVATION UND
INFRASTRUKTUR

M =

Finanzjahr 2018

Vorhabensart @ Bundesgesetz

Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien
Aufgrund der budgetéren Vorgaben fir den Bundesfinanzrahmen
2018 bis 2022 war der zur Finanzierung der Universitaten zur
Verfiigung stehende Gesamtbetrag entsprechend anzupassen
und eine Umstellung der Finanzierung der Innovationsstiftung
fur Bildung von zwei Tranchen zu je 25 Mio. Euro in den Jahren
2017 und 2018, auf eine j&hrliche Dotierung erforderlich:

Der Gesamtbetrag fur die Finanzierung der Universitaten
wurde mit § 141b UG gesetzlich in der Héhe von 11,07 Mrd.
Euro festgelegt und die Finanzierung der Innovationsstiftung
fur Bildung auf eine j&hrliche Dotierung gem&B § 1 und § 4
ISBG von 2 Mio. Euro umgestellt. Damit wurde sowohl das
Zielbudget fir die LV-Periode 2019-2021 in Héhe von 10,94
Mrd. € erreicht als auch ein Beitrag zur EU-Vorgabe geleistet,
dass das strukturelle Defizit in den Jahren 2018 und 2019 nicht
mehr als 0,5 vH des BIP betragen darf und tragt somit zur Um-
setzung der Ziele und MaBnahmen zur Senkung des Bedarfs

an oéffentlichen Mitteln bei.

Die Innovationsstiftung fir Bildung wurde mit 1. Jdnner 2017
durch ein Bundesgesetz, das Innovationsstiftungsgesetz,
gegriindet. Sie hat den Auftrag, einen Beitrag zur Anhebung
des Bildungsniveaus und der Innovationskompetenz aller
Altersgruppen in Osterreich durch Férderung von innova-
tiven Projekten in der &sterreichischen Bildungslandschaft
zu leisten. Die Innovationsstiftung fur Bildung fungiert mit
systemverédndernder Wirkung als Intermediar, Unterstutzer
und Erméglicher durch gezielte Vernetzung mit allen rele-
vanten osterreichischen Bildungsinstitutionen. Hinweis: Die

Evaluierungsergebnisse zum diesbezlglichen Vorhaben sind
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unter 5. ,Innovationsstiftung-Bildung-Gesetz — ISBG* n&her

ausgefihrt.

Das Vorhaben trégt zum SDG-Unterziel 4.3 ,Bis 2030 den
gleichberechtigten Zugang aller Frauen und Mé&nner zu einer
erschwinglichen und hochwertigen fachlichen, beruflichen und
tertidren Bildung einschlieBlich universitérer Bildung gewahr-
leisten” sowie zum SDG-Unterziel 9.5 (Die wissenschaftliche
Forschung verbessern und die technologischen Kapazitaten
der Industriesektoren in allen Landern und insbesondere in den
Entwicklungsléndern ausbauen und zu diesem Zweck bis 2030
unter anderem Innovationen férdern und die Anzahl der im Be-
reich Forschung und Entwicklung t&tigen Personen je 1 Million
Menschen sowie die 6ffentlichen und privaten Ausgaben fiir
Forschung und Entwicklung betréchtlich erhéhen) bei und somit

zur nachhaltigen Entwicklung im Sinne der ,Agenda 2030*.

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2018-BMDW-UG 33-W1:

Starkung der Innovationskraft der &sterreichischen Unter-
nehmen durch weitere Intensivierung der Kooperation von
Wissenschaft und Wirtschaft, durch Verbreiterung der

Innovationsbasis und durch Ausbau des Technologietransfers

Zuordnung zu Globalbudget-MaBBnahmen
(Bundesvoranschlag)

2018-BMF-GB23.02-M3:

Ist zur Einhaltung des Bundesfinanzrahmens und des jeweils
geltenden Bundesfinanzgesetzes eine legistische Anpassung
der materiell-rechtlichen Grundlagen notwendig, werden
Vorschlége an die fir die legistische Umsetzung zusténdige
Stelle Gbermittelt


https://wirkungsmonitoring.gv.at/2021-vorhaben-wfa-493.html
https://wirkungsmonitoring.gv.at/vorhaben-detail/2022-vorhaben-wfa-560.html

2018-BMF-GB15.01-M2:

Erstellung des Bundesfinanzrahmengesetzes (BFRG) 2018-2021
und BFRG 2019-2022 sowie des Bundesfinanzgesetzes (BFG)
2018 und BFG 2019

Problemdefinition

Im Sinne des Ministerratsvortrags betreffend die Erstellung des
Bundesfinanzrahmengesetzes fiir die Jahre 2018 bis 2021 und
fiir die Jahre 2019 bis 2022 sowie die Erstellung des Bundes-
finanzgesetzes fir die Jahre 2018 und 2019 vom 5. Jénner
2018 (ZI. BMF-280806/0001-1/4/2018) soll eine nachhaltig
abgesicherte, stabilitdts- und wachstumsorientierte solide
Haushalts- und Budgetpolitik auf allen Ebenen des Staates
erfolgen. Die von der Bundesregierung vorgesehenen Mal-

nahmen zur Erreichung dieser Zielsetzungen sind:

+  Spending Reviews, d. h. strukturierte, verbindliche Prif-
prozesse, um im gesamten &ffentlichen Sektor Effizienz

Ziele

Ziel 1: || Senkung des Bedarfs an éffentlichen Mitteln

Meilenstein

MaBnahmen

1. Reduktion des Gesamtbetrages gemal § 12 Abs. 2 bzw. § 141b UG

2018-BMF-GB51.01-M1:

Durchfihrung einer vorausschauenden, laufend aktualisierten

Liquiditatsplanung

2. Umstellung auf jéhrliche Dotierung gemé&B § 1 und § 4 ISBG

. nicht erreicht teilweise erreicht

tiberwiegend erreicht

zur Ganze erreicht [l UberplanmaBig erreicht

und Effektivitat zu steigern, Ausgabenprioritdten neu zu

ordnen und die Nachhaltigkeit der Haushaltsfihrung zu

sichern,

ein zielgerichteter Budgetvollzug sowie

die Einfiihrung von Kostendémpfungspfaden, die fiir

die Innovationsstiftung fir Bildung vor allem durch eine
Kostenanalyse erreicht werden kann, womit es nicht zu
Leistungskirzungen kommt, sondern bisher nicht aus-
genutzte Budgetspielrdume gestrichen werden sollen.
dartiber hinaus Kiirzung der BIG-Mieten bei den Uni-
versitdten und des Universitatsbudgets fir die LVPeriode
2019 bis 2021

Senkung des Bedarfs an éffentlichen Mitteln: zur G&nze erreicht

Beitrag zu Ziel 1

Beitrag zu Ziel 1

Zielzustand
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Finanzielle Auswirkungen

in Tsd. € 2018 2019 2020 2021 2022 Gesamt
Ertréage 0 0 0 0 0 0
Plan 0 0 0 0 0 0
Aufwendungen gesamt -65.391 -43.391 -40.391 -40.391 0 -189.564
Plan -65.391 -43.391 -40.391 -40.391 0 -189.564
Nettoergebnis 65.391 43.391 40.391 40.391 0 189.564
Plan 65.391 43.391 40.391 40.391 0 189.564

Erlduterungen
Erlduterung zur MaBnahme 1: Reduktion des Gesamtbetrages
(§ 12 Abs. 2 bzw. § 141 b UG)

Neben den Abziigen fir die BIG-Mieten gab es in der LV-Periode
2019-2021 auch Umschichtungen und Budgeterhdhungen, die
zum Nachweis der Zielerreichung insgesamt wie folgt dar-
gestellt werden:

Betrdge in Tsd. €

Ausgangspunkt WFA 11,070,000
Vorgabe Kostenddmpfung -75,000
Umschichtung FHS -3,000
Zwischensumme § 141b UG 10,992,000
BIG Abzug § 141 Abs. 7 UG -52,173
Zielbudget WFA 10,939,827
Budgeterh6hungen

Sonderbauprogramm 31,938
Umschichtung aus der UG 30 50,000
Covid 19 - Mittel 12,600
Summe = BVA 2019-2021 11,034,365

Erlduterungen zur MaBnahme 2: Umstellung auf j&hrliche
Dotierung geméaB § 1 und § 4 ISBG

Durch die Umstellung der Finanzierung der Innovationsstiftung
fur Bildung von zwei Tranchen zu je 25 Mio. Euro in den Jahren
2017 und 2018 (siehe: Vorblatt und WFA zum Innovations-
stiftung-Bildungs-Gesetz 1350 d BIgNR 25. GP2) auf eine
jahrliche Dotierung, wurde der zu finanzierende Betrag im Jahr
2018 auf 2 Mio. Euro pro Jahr gesenkt (vgl dazu §1 und §4 ISBG)

Konnte die Bedeckung (der Struktur nach), wie in der
WFA dargestellt, durchgefiihrt werden? Ja

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

zur Génze eingetreten.

Die Bundesregierung hat sich durch den Beschluss im Minister-
rat vom 5. Janner 2018 verpflichtet, dass das strukturelle
Defizit in den Jahren 2018 und 2019 nicht mehr als 0,5 vH des
BIP betragen darf. Durch die beiden MaBnahmen ,Kiirzung
des Gesamtbetrages geméafB §12 Abs. 2 bzw. § 141 b UG* und
»Umstellung auf jéhrliche Dotierung gemaB § 1 und § 4 ISBG*
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konnte das Einsparungsziel dahingehend realisiert werden.
Der fir die Finanzierung der Universitaten zur Verfiigung ste-
hende Gesamtbetrag, wurde unter Einhaltung der budgetéren
Vorgaben des Bundesfinanzrahmens 2018 bis 2021 fir die
Leistungsvereinbarungsperiode 2019 bis 2021 entsprechend

angepasst:

Konkret handelte es sich um eine Reduktion des Gesamt-

betrages sowie um eine Kiirzung des BIG-Mietenbudgets:



+ ab 2018: Reduktion des Budgets fur die BIG-Mieten um
jahrlich 17.391.000 Euro

« 2019 bis 2021: zusé&tzlich zur Reduktion der BIG-Mieten
Kiirzung des Gesamtbetrages geméaB § 141b UG um ins-
gesamt 78.000.000 Euro

Durch die Umstellung der Finanzierung der Innovationsstiftung
fur Bildung auf eine jahrliche Dotierung gemaB § 1 und § 4
ISBG, konnten Einsparungen dahingehend realisiert werden,
dass vermehrt Geld durch Private, insbesondere im Rahmen von
Substiftungen gemaB §4 Abs. 5 ISBG, fiir die Zwecke gemaB
§ 2 ISBG zur Verfiigung steht.

Das Ziel 1,,Senkung des Bedarfs an &ffentlichen Mitteln* konnte

somit zur Génze erreicht werden.

Die Innovationsstiftung fir Bildung (ISB) wurde durch ein
Bundesgesetz, das Innovationstiftung-Bildung-Gesetz (ISBG),
mit 1.1.2017 gegrindet. Die diesbezlglichen Evaluierungs-
ergebnisse werden im fiinften Vorhaben ,Innovationsstiftung-
Bildung-Gesetz - ISBG" des Verwaltungsbereiches UG 31 naher
behandelt.

Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Nein

Weiterfiihrende Informationen
Die Innovationsstiftung fiir Bildung

innovationsstiftung-bildung.at/de/
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BUNDELUNG: Bewilligung der

Arbeitsprogramme 2018, 2019, 2020
und 2021 des FWF durch die
Aufsichtsbehérde BMBWF

GESCHLECHTER- INDUSTRIE,
GLEICHHEIT INNOVATION UND
INFRASTRUKTUR

¢ &

Finanzjahr 2018

Vorhabensart @ Vorhaben geméaB § 58 Abs. 2 BHG 2013
Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien

Die Grunds&tze und Prinzipen der Forschungsférderung des
FWF entsprechen einigen zentralen Vorhaben des Regierungs-
programms im Bereich der Forschung und Innovation und des
EU-Forschungsprogramms. Durch sein Férderportfolio setzt
er zentrale Zielsetzungen der FTI-Strategie 2030 um. Hervor-
zuheben sind auch die Gleichstellungsziele, die im Programm-

portfolio des FWF Beriicksichtigung finden:

Exzellenz und Wettbewerb: die Férderungstatigkeit des FWF
konzentriert sich auf die dem Erkenntnisgewinn verpflichtete
wissenschaftliche Forschung, deren Qualit&t nach dem Wett-
bewerbsprinzip durch internationale Begutachtung beurteilt

wird.

Unabh&ngigkeit: Kreative Grundlagenforschung benétigt Frei-
heit. Der FWF sichert Freiraume, die die Wissenschaft vor einem
direkten Einfluss von Interessengruppen schiitzen. Das wird

durch die unabhéngige Rechtsstellung des FWF gewéhrleistet.

Internationalitat: Der FWF orientiert sich an internationalen
wissenschaftlichen Standards und unterstiitzt Kooperationen

Uber nationale Grenzen hinweg.

Gleichbehandlung aller Wissenschaften: Der FWF behandelt
alle Forscherinnen und Forscher nach den gleichen Grundsétzen
ohne Bevorzugung oder Benachteiligung einzelner Wissen-
schaftsdisziplinen (UN-Nachhaltigkeitsziel 5.5)

Transparenz und Fairness: Vermeidung von Interessens-

konflikten, Verwirklichung von ,Checks and Balances" in allen

Verfahrensschritten sowie klare Kommunikation von Arbeits-
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weise und Entscheidungsfindung sind Eckpunkte, um die
Akzeptanz der Arbeit des FWF sicher zu stellen.

Gender Mainstreaming: Gleichstellung von Frauen und Mén-
nern in der Forschung ist dem FWF ein Anliegen, das durch
spezifische Programme sowie Gender Mainstreaming in allen

Bereichen umgesetzt wird.

Chancengleichheit: Férderungsantrdge an den FWF werden
unabhéngig von der Position und/oder dem akademischen Grad

der Antragstellerinnen beurteilt.

Ethische Standards: Der FWF fihlt sich verpflichtet, in seinem
Einflussbereich fir die Einhaltung der Regeln guter wissen-
schaftlicher Praxis und international anerkannter ethischer

Standards zu sorgen.

Der FWF dient der Weiterentwicklung der Wissenschaften auf
hohem internationalen Niveau und leistet mit seiner Arbeit
einen Beitrag zur kulturellen Entwicklung sowie zum Ausbau
der wissensbasierten Gesellschaft und trégt in diesem Sinne
auch zum UN-Nachhaltigkeitsziel 9.5 bei.

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2018-BMBWF-UG 31-W5:

Sicherstellung eines hohen Grads an Spitzenforschung durch
erfolgreiche Teilnahme am EU-Forschungsrahmenprogramm
sowie durch kompetitive FérderungsmaBnahmen in der Grund-

lagenforschung in Osterreich

2018-BMBWF-UG 31-W4:
Ein ausgeglichenes Geschlechterverhéltnis in Fihrungs-
positionen und Gremien sowie beim wissenschaftlichen/

kiinstlerischen Nachwuchs


https://wirkungsmonitoring.gv.at/2021-vorhaben-wfa-493.html
https://wirkungsmonitoring.gv.at/vorhaben-detail/2022-vorhaben-wfa-562.html

Problemdefinition

Der Wissenschaftsfonds (FWF) ist Osterreichs zentrale Ein-
richtung zur Férderung der Grundlagenforschung. Er dient
der Weiterentwicklung der Wissenschaften auf hohem inter-
nationalen Niveau und leistet mit seiner Arbeit einen Beitrag
zur kulturellen Entwicklung, zum Ausbau der wissensbasierten
Gesellschaft und damit zur Steigerung von Wertschépfung und
Wohlstand in Osterreich. Die Ziele des Wissenschaftsfonds sind
die Starkung der wissenschaftlichen Leistungsfahigkeit Oster-
reichs im internationalen Vergleich sowie seiner Attraktivitat
als Wissenschaftsstandort; die quantitative und qualitative
Ausweitung des Forschungspotenzials nach dem Prinzip ,Aus-
bildung durch Forschung” und die verstarkte Kommunikation
sowie der Ausbau von Wechselwirkungen zwischen Wissen-
schaft und allen anderen Bereichen des kulturellen, wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Lebens. Das Bewusstsein fur die
Bedeutung von Wissenschaft fir die Gesellschaft soll durch

systematische Offentlichkeitsarbeit geschérft werden.

Ziele
Ziel 1:
forschung
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Die Aufgabe des FWF besteht gem. § 2 Forschungs- und
Technologieférderungsgesetz (FTFG) in der Férderung der
Forschung, die dem Erkenntnisgewinn und der Erweiterung
sowie Vertiefung der wissenschaftlichen Kenntnisse dient und

nicht auf Gewinn gerichtet ist.

Im Jahr 2017 wurden € 224,8 Mio. zur Finanzierung von
Forschungsprojekten bewilligt. Der gréBte Teil der FWF-Mittel
(rund 80 %) flieBt in die Finanzierung von wissenschaftlichem
Personal. EinschlieBlich der Stipendienprogramme finanziert
der FWF mehr als 4.000 Arbeitsplatze, vor allem Nachwuchs-

forscherinnen und Nachwuchsforscher.

Der FWF ist im Rahmen der Erfillung seiner gesetzlichen
Aufgaben zur Erstellung eines Mehrjahresprogrammes und
zur jdhrlichen Préazisierung dieses durch ein Arbeitsprogramm
verpflichtet. Gem. § 3 Abs 3 FTFG obliegt dem BMBWF als
Aufsichtsbehdrde des FWF die Genehmigung des jahrlichen

Arbeitsprogrammes.

Erhaltung der starken wissenschaftlichen Leistungsfihigkeit Osterreichs durch Férderung von Spitzen-

Peer-reviewed, qualitdtsgesicherte Publikationen
— 2021 [Anzahl]

Anteil der Projekte mit internationalen
Kooperationen — 2021 [%]

Projektférderungsvolumen — 2021 [Mio. EUR]

Qualitative Ausweitung des Forschungspotentials nach dem Prinzip ,Ausbildung durch Forschung*

Finanzierte Doktorandinnen und Doktoranden — 2021
[Anzahl]

Finanzierte PostDoc-Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter — 2021 [Anzahl]

Akzeptanz von Wissenschaft in der Gesellschaft durch systematische Offentlichkeitsarbeit

Open-Access-Anteil an geférderten Publikationen
- 2021 [%]
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Ziel 4: [ Verbesserte Chancengleichheit im 8sterreichischen Wissenschaftssystem

| ‘ 13 | Differenz in Bewilligungsquote Frauen vs. Ménner
70 20 ! - 2021 [%]
MaBnahmen
1. Férderung von Spitzenforschung einzelner Personen bzw. Teams Beitrag zu Ziel 1
2. Férderung der Ausbildung von Nachwuchsforscherinnen und Nachwuchsforschern Beitrag zu Ziel 2 I
3. Férderung der Wissenschaftskommunikation durch eigene Wissenstransferprogramme Beitrag zu Ziel 3
4. Férderung der Gleichstellung von Frauen und Ménnern in der Wissenschaft Beitrag zu Ziel 4

5. Verbesserung der freien Zugénglichkeit von wissenschaftlichen Publikationen durch

Ausweitung der Open-Access Initiativen Beitrag zu Ziel 3

. nicht erreicht teilweise erreicht Uberwiegend erreicht zur Génze erreicht . tiberplanmaBig erreicht Zielzustand

Finanzielle Auswirkungen

inTsd. € 2018 2019 2020 2021 2022 Gesamt
Ertréage 0 0 0 0 0 0
Plan 0 0 0 0 0 0
Aufwendungen gesamt 193.141 206.144 214.447 156.840 0 770.572
Plan 193.141 206.144 214.447 156.840 0 770.572
Nettoergebnis -193.141 -206.144 -214.447 -156.840 0 -770.572
Plan -193.141 -206.144 -214.447 -156.840 0 -770.572
Erlduterungen Konnte die Bedeckung (der Struktur nach), wie in der

Bei der gebiindelten WFA entsprechen die PLAN-Zahlen den ~ WFA dargestellt, durchgefiihrt werden? Ja
tats&chlichen Ausgaben It. HV-SAP

Wirkungsdimensionen

@Gesamtwirtschaft Monitoring zu den Wirkungen der FWF-Férderungen im For-
Der FWF hat in dem geplanten AusmaB durch die Férderung  schungs- und Technologiebericht statt.

der Grundlagenforschung den Wirtschaftsstandort Osterreich

gestarkt, zur Erhaltung der Wettbewerbsfahigkeit Osterreichs ~ Weiterfiihrende Informationen: Osterreichischer Forschungs-
sowie zur geistigen und kulturellen Entwicklung des Landes  und Technologiebericht

beigetragen. GemaB FoFinaG findet jéhrlich ein detailliertes
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@ Soziales

Im Jahr 2021 hat der FWF die Gehélter von mehr als 4.000 in
der Wissenschaft tatigen Personen, vor allem Doktorand/innen

und PostDocs, finanziert.

FWF-finanziertes Forschungspersonal 2020/2021:

2021: Gesamt: 4.458, davon Postdocs:1.626, Doktorand:innen:
2131

2020: Gesamt: 4.343, davon Postdocs: 1.571, Doktorand:innen:
2.048

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

tiberwiegend eingetreten.

Die Starkung der wissenschaftlichen Leistungsfahigkeit Oster-
reichs im internationalen Vergleich sowie seiner Attraktivitat
als Wissenschaftsstandort, vor allem durch Férderung von
Spitzenforschung einzelner Personen bzw. Teams, aber auch
durch Beitrége zur Verbesserung der Konkurrenzfahigkeit der
Forschungsstétten und des Wissenschaftssystems in Oster-
reich im internationalen Vergleich kann als ,iberwiegend

erreicht” eingestuft werden.

Bei Ziel 1, Indikator ,Publikationen“ konnte der IST-Wert leider
nicht erreicht werden, dies hat mehrere Griinde. Zum einen
wurde der Zielwert fir 2021 auf Basis der Vorjahre formuliert.
Wie sich nach Ablauf des Jahres 2020 zeigte, lag der Wert
fir 2020 deutlich unter den Werten der Vorjahre. Dies be-
grindet sich dadurch, dass 15% weniger eingelangte Projekt-
endberichte aufgrund etwas schwécherer Bewilligungsjahre
Mitte der 2010er Jahre sowie vermehrter Aufschiebungen von
Endberichtseinreichungen von 2020 auf spétere Zeitpunkte
(,Corona-Effekt”). Insbesondere in den publikationsstarksten
Programmen (Doktoratskollegs, Spezialforschungsbereiche,
Nationale Forschungsnetzwerke) sowie in Programmen mit
vielen Projekten (Einzelprojekte, Internat. Joint Projects) liegen
weniger Projektendberichte vor, was einen massiven Einfluss
auf die Gesamtanzahl der Publikationen hat. Zu bedenken ist,
dass die Methode (Erfassung der Anzahl Publikationen tUber
Projektendberichte) ein Blick in die Vergangenheit ist, da in
den Endberichten Publikationen gemeldet werden, die in den
vergangenen Jahren wahrend der Projektlaufzeit entstanden
sind. Die Publikationstatigkeit von FWF-Projekten bezogen
auf das Verdffentlichungsjahr der Publikationen ist geméB
bibliometrischer Datenbanken wie Dimensions relativ konstant
geblieben und hatte in den letzten zehn Jahren ein durch-

schnittliches Wachstum von 2,3% p.a.

Mit dem IST-Wert 2021 ist eine ,Erholung” des Wertes erfolgt,
allerdings nicht auf das Niveau vorheriger Jahre. Es dirfte
weiterhin ein Effekt der etwas schwécheren Bewilligungsjahre
Mitte der 2010er Jahre sein sowie der Konstellation, aus wel-
chen Férderprogrammen wie viele Projektendberichte in 2021

eingelangt sind.

Zu Ziel 3, Indikator ,Open-Access-Anteil an geférderten Publi-
kationen® ist festzuhalten, dass aufgrund einer Automatisierung
der Monitoring-Prozesse und der Einfihrung von Plan S der
cOAlition S die bisher manuell eruierte Kategorie ,Other
open access” (Selbstarchivierung in einem nicht gewarteten
Repositorium, der Homepage oder Archivierung von Preprints)
nicht mehr gewertet wird, weshalb der Open-Access-Anteil
der referierten Publikationen im Vergleich zu den Vorjahren

abgenommen hat.

Die Gleichstellung von Frauen und Ménnern in der Forschung
ist dem FWF ein besonderes Anliegen. Durch eigene Karriere-
férderungsprogramme fiir Frauen wird die Gesamtzahl an
Forscherinnen in Osterreich erhéht. Es ist gelungen ein aus-
geglichenes Verhaltnis in der Bewilligungsquote zwischen
Frauen und Ménnern herzustellen. Der FWF hatte als Zielwert
+/-2,0% definiert, der IST-Wert betragt -1,3%. Somit kann das

Ergebnis als ,zur Génze erreicht” eingestuft werden.

GemsB § 8 Abs. 1 FoFinaG findet sich seit 2020 im Oster-
reichischen Forschungs- und Technologiebericht (FTB) jahrlich
ein sehr ausfiihrliches Monitoring zu den Wirkungen der zentra-
len Akteure des 8sterreichischen Forschungs- und Forschungs-
férderungssystems und somit auch zum FWF. Dieses Monitoring

wird éffentlich publiziert und im Nationalrat laut FOG berichtet.
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Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Nein

Weiterfiihrende Informationen

FWF Jahresbericht 2021
www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_ den_FWF/
Publikationen/FWF-Jahresberichte/fwf-jahresbericht-2021.pdf

Osterreichischer Forschungs- und Technologiebericht
www.bmbwf.gv.at/Themen/Forschung/Forschung-in-

%C3%96sterreich/Services/FTB.html

Der Wissenschaftsfonds
m.fwf.ac.at/de/
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https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_den_FWF/Publikationen/FWF-Jahresberichte/fwf-jahresbericht-2021.pdf
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_den_FWF/Publikationen/FWF-Jahresberichte/fwf-jahresbericht-2021.pdf
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/Forschung/Forschung-in-%C3%96sterreich/Services/FTB.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/Forschung/Forschung-in-%C3%96sterreich/Services/FTB.html
https://m.fwf.ac.at/de/

Forderung Fachhochschul-Studien-

gange (Bindelung 2018 und 2019)

4 HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

Finanzjahr 2018

Vorhabensart @ Vorhaben gemaB § 58 Abs. 2 BHG 2013
Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien

In einer Wissensgesellschaft, in der die Faktoren Bildung und
Wissen zu immer wichtigeren Produktions- und Standort-
faktoren werden, kénnen das volkswirtschaftliche Niveau und
der soziale Wohlstand nur durch eine besténdige Ausweitung
von Bildung und Wissen gehalten werden. Der 8sterreichische
Fachhochschulsektor wurde als anwendungsorientierte und
berufsfeldbezogene Ausbildung auf Hochschulniveau in Er-
génzung zum bestehenden Ausbildungsangebot der Uni-
versitaten gegrindet. Mit ihrer Praxisorientierung und zahl-
reichen FH-spezifischen Studienangeboten haben sich die
derzeit 21 Fachhochschulen als zweite tragende Sé&ule im

Hochschulsystem etabliert.

Eine Weiterentwicklung des Fachhochschulsektors ins-
besondere zur Erhéhung der Planungssicherheit als auch
die Anhebung der Férdersatze sind im Regierungsprogramm
2020-2024 verankert.

In der FTI Strategie 2030 der Bundesregierung wurde fest-

gehalten, dass insbesondere Humanpotentiale im Bereich

Problemdefinition

Fachhochschulen sind ein wichtiger Teil des 8sterreichischen
Hochschulsystems und bieten einer kontinuierlich gréBer wer-
denden Anzahl an Studierenden eine wissenschaftlich fundierte
Berufsausbildung auf einem international angesehenen Niveau.
Das BMBWF ist bemiiht, den Ausbau dieses essentiellen Sektors
voranzutreiben, weswegen mit mehrjéhrigen Férderzusagen ein
Mehr an Planungssicherheit und eine Basis fiir den weiteren
Ausbau geschaffen werden kénnen. Ohne entsprechende
mehrjdhrige Férderzusagen wére das System der Fachhoch-
schulstudien zweifellos weniger erfolgreich und kénnte nicht
als tragende Séule der ésterreichischen Hochschullandschaft

auftreten.

Mathematik, Informationstechnologie, Naturwissenschaft und
Technik durch gezielte Férderung im (vor)schulischen Unterricht
und an Hochschuleinrichtungen gestérkt und junge Talente ge-
férdert werden sollen. Im Sinne der SDG Nachhaltigkeitsziele
trégt das Vorhaben daher zum Unterziel 4.3 (Bis 2030 den
gleichberechtigten Zugang aller Frauen und Ménner zu einer
erschwinglichen und hochwertigen fachlichen, beruflichen
und tertidren Bildung einschlieBlich universitérer Bildung ge-
wahrleisten) bei und dementsprechend zu den Kernelementen
der Agenda 2030 fur Nachhaltige Entwicklung der Vereinten

Nationen.

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2018-BMBWF-UG 31-W1:

Qualitats- bzw. kapazitatsorientierte sowie Bologna-Ziele-
konforme Erhéhung der Anzahl der Bildungsabschliisse an

Universitaten, Fachhochschulen und Privatuniversitéten

Zuordnung zu Globalbudget-MaBBnahmen
(Bundesvoranschlag)

2018-BMBWF-GB31.02-M5:

Verankerung der strategischen Zielvorgaben aus der Wirkungs-
orientierung in den Leistungsvereinbarungen mit den Uni-
versitdten und entsprechender Ausbau des Studienplatz-

angebotes an Fachhochschulen

Es handelt sich um j&hrlich wiederkehrende Fdrdervertrége,
welche zum Ziel haben, im jeweiligen Studienjahr die Ab-
solventinnen- und Absolventenzahlen der Fachhochschulen zu
erhdhen bzw. die bestehenden Férdervertrége zu verldngern.
Die Férderzusagen werden fiir 5 Jahre abgeschlossen. Dabei
werden nicht jedes Jahr Férdervertrége fir die gleichen
Studiengénge abgeschlossen, sondern auslaufende Vertrage er-

neuert (siehe detaillierte Ubersicht unten bei den MaBnahmen).
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https://wirkungsmonitoring.gv.at/2021-vorhaben-wfa-493.html
https://wirkungsmonitoring.gv.at/vorhaben-detail/2022-vorhaben-wfa-558.html

UG 31

Mit den zugesagten Mitteln wird einerseits der laufende
Betrieb der Fachhochschulen finanziert (GroBteil der Mittel),
andererseits wird der Ausbau neuer Studienplétze an den

Fachhochschulen finanziert.

2018 wurde das Einvernehmen fiir 69 FH-Studiengénge, die zu

verléangern waren und fiir 19 neue FH-Studiengénge hergestellt.

2019 wird das Einvernehmen fiir 100 FH-Studiengénge, die zu

verlédngern sind und fiir 6 neue FH-Studiengénge hergestellt.

Ziele

Anstieg der Studierenden in den letzten 5 Jahren (WS=Winter-

semester):

WS 2014 45.660 Studierende
WS 2015 48.051 Studierende
WS 2016 50.009 Studierende
WS 2017 51.522 Studierende
WS 2018 53.401 Studierende

Die Studierendenzahlen beziehen sich auf den gesamten FH
Sektor, d.h. es sind auch jene Studierende enthalten, die von
anderen Stellen wie z.B. den Landern, Gemeinden, Stadten

geférdert werden.

Ziel 1: [l Mehr FH-Absolventinnen und FH-Absolventen im Studienjahr 2019/20

| | 15.517
| ‘ SIEIYe)
14.116 14.450

FH-Absolventinnen und FH-Absolventen [Anzahl]

Ziel 2: [ Mehr FH-Absolventinnen und FH-Absolventen im Studienjahr 2020/21

16.672
} | } O FH-Absolventinnen und FH-Absolventen [Anzahl]
14.380 14.750
MaBnahmen
1. Sicherstellung der Finanzierung ab 2018 Beitrag zu Ziel 1
2. Sicherstellung der Finanzierung ab 2019 Beitrag zu Ziel 2
. nicht erreicht teilweise erreicht Uberwiegend erreicht zur Génze erreicht . tiberplanmé&Big erreicht Zielzustand
Finanzielle Auswirkungen
inTsd. € 2018 2019 2020 2021 2022 Gesamt
Ertréage 0 0 0 0 0 0
Plan 0 0 0 0 0 0
Aufwendungen gesamt 14.282 78.251 149.704 167.217 166.275 575.729
Plan 13.380 75.707 144.707 145.972 145.198 524.964
Nettoergebnis -14.282 -78.251 -149.704 -167.217 -166.275 -575.729
Plan -13.380 -75.707 -144.707 -145.972 -145.198 -524.964
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Erlduterungen

Fiir den Ausbau (1.450 Anfanger/Innenplétze bzw. 3.729 Gesamt-
platze) sowie fur die Erhdhung der Férdersétze (10% ab 1.1.2021)
konnten im Zeitraum von 2018-2022 insgesamt rund 50,8 Mio. €

mehr in den Fachhochschulbereich investiert werden.

Wirkungsdimensionen

@ Gesamtwirtschaft
Aufgrund der hochqualifizierten Absolventinnen und Ab-
solventen steht der Gesamtwirtschaft notwendiges Produktivi-

t&tspotential zur Verfligung.

Die Absolventinnen und Absolventen der Fachhochschul-
studiengénge sind auch am Arbeitsmarkt stark nachgefragt,

wie aus den Daten des AMS ersichtlich ist:

Studienjahr 2017/18: Anteil Arbeitslose 1,29% (159.537 Ab-

solventinnen und Absolventen gesamt, 2.053 Arbeitslose)

Studienjahr 2018/19: Anteil Arbeitslose 1,34% (173.467 Ab-

solventinnen und Absolventen gesamt, 2.329 Arbeitslose)

Kinder und Jugend
Die jungen Erwachsenen bekommen eine hochwertige Aus-
bildung zur Verfiigung gestellt, die sie fit fir den Arbeitsmarkt

macht.

Die Nachfrage an Fachhochschulplatzen ist sehr hoch, wie
das Verhaltnis der Bewerberinnen und Bewerber zu den An-

fangerinnen und Anféngern zeigt:

Studienjahr 2017/18: Verhéltnis 2,63 (53 161 Bewerbungen zu
20 228 Anfangerinnen und Anfangern)

Studienjahr 2018/19: Verhaltnis 2,57 (55 164 Bewerbungen zu
21 424 Anféngerinnen und Anféngern)

Konnte die Bedeckung (der Struktur nach), wie in der
WFA dargestellt, durchgefiihrt werden? Ja

Tatséchliche Gleichstellung von Frauen und
Mannern

Fachhochschul-Studiengénge bieten eine praxisorientierte
Ausbildung auf Hochschulniveau. Damit stellen sie eine stark
nachgefragte Alternative zu den Universitaten dar. Die Anzahl
der Bewerbungen ist beinahe drei Mal so hoch wie die verfiig-
baren Studienplatze. Da Zugangsvoraussetzung nicht nur die
allgemeine Universitatsreife, sondern auch eine Berufsaus-
bildung sein kann, sind Absolventinnen und Absolventen von
AHS, BHS sowie Personen mit Lehrabschluss oder Meister-
prufung Zielgruppe fir diese Studienplatze. Es bestehen keine

Unterschiede fir Frauen und Méannern.

In den MTD Studiengéngen war der Frauenanteil schon bisher
sehr hoch. Aber auch in den technischen Studiengéngen konnte

die Anzahl der weiblichen Studierenden gesteigert werden.

Der Anteil der weiblichen Studierenden bzw. der Absolventinnen

ist kontinuierlich gestiegen und liegt derzeit knapp tber 50 %:

Studienjahr 2017/18: 7 400 Absolventinnen, 6 980 Absolventen;

Frauenanteil 51,5%

Studienjahr 2018/19: 7 887 Absolventinnen, 7 356 Absolventen;

Frauenanteil 51,7 %

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

zur Génze eingetreten.

Neben den Universitaten soll auch im zweiten groBen tertidren
Bildungssektor, dem FH-Sektor, ebenfalls ein hdheres MaB

an Abschlissen erreicht werden, weswegen die Anzahl der

bundesfinanzierten Platze in den letzten Jahren immer weiter
ausgebaut wurde. In den quantitativen Planungsvorgaben des
FH-Entwicklungs- und Finanzierungsplanes 2018/19-2022/23
wurde dahingehend eine kontinuierliche Ausweitung der
bundesgeférderten FH-Anfangerstudienplédtze entsprechend

beriicksichtigt. Beispielsweise konnten im vierten und letzte
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Ausbauschritt des FH-Entwicklungs- und Finanzierungsplanes
2018/19-2022/23 340 zusatzliche bundesgeférderte FH-An-
fangerstudienplétze ab dem Studienjahr 2022/23 vergeben
werden. Der inhaltliche Fokus dieses Ausbauschrittes lag ins-

besondere im Bereich Digitalisierung und MINT.

Entwicklung der bundesfinanzierten FH-Studienplatze:

2013: 34.676
2014: 35.905
2015: 37.358
2016: 38.781
2017: 40.036
2018: 40.737
2019: 41.529
2020: 41.954
2021: 42.458

Die MaBnahmen des Vorhabens haben somit dazu beigetragen
die Fachhochschulstudienpltze entsprechend auszubauen und
dartiber hinaus eine erforderliche Finanzierungssicherheit zu
gewshrleisten. Dadurch konnte die Anzahl der Studierenden
sowie die Anzahl der Absolvent/inn/en kontinuierlich gesteigert

werden.

Abschliisse an Fachhochschulen:

2017/18: 14.380
2018/19: 15.243
2019/20: 15.517
2020/01:16.672

Die Fachhochschulen leisten somit einen wesentlichen Beitrag
zum Erfolg des Wissenschafts- und Wirtschaftsstandortes in
Osterreich. Als moderne und innovative Hochschulen bilden sie
Absolvent/inn/en aus, die vom Arbeitsmarkt stark nachgefragt
werden, und tragen als Transfer- und Wissenszentren sowie als
Arbeitgeberinnen intensiv zur Entwicklung der Regionen bei.
Gleichzeitig sind sie international ausgerichtet und damit ein
Anziehungspunkt fir Studierende und Wissenschaftler/innen

aus aller Welt.

Eine entsprechend hohe Anzahl an Absolvent/inn/en im
tertidren Bildungsbereich ist Voraussetzung, um die &ster-
reichischen Hochschulen im européaischen Hochschulraum bzw.
im internationalen Wettbewerb um die besten Képfe nachhaltig

anschlussféhig zu positionieren.
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Ubersicht zu den Abschliissen an Universitaten, Fachhoch-

schulen, Privatuniversitdten und Pddagogischen Hochschulen:

2017/18  2018/19  2019/20 2020/21
Universitaten 35 655 35201 36 523 37 359
Privatuniversitaten 1878 2357 2 447 2 620
Fachhochschulen 14 380 15 243 15 517 16 672
Padagogische Hochschulen 2268 2274 2 613 3287

Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Nein

Die berufsfokussierte Aus- und Weiterbildung von hochquali-
fizierten Fachkraften wird — wie im Fachhochschulentwicklungs-
und Finanzierungsplan 2023/24-2025/26 festgehalten wurde,
noch besser am Bedarf des Arbeitsmarktes ausgerichtet. Im
Sinne dieser intensivierten Arbeitsmarktorientierung werden
Studienplétze, die auf Grund mangelnder Nachfrage etc.
unbesetzt sind, umgeschichtet oder seitens des Bundes neu

vergeben.

Dartber hinaus wird das Fachhochschul-Studienangebot im
Spannungsfeld zwischen regionaler Bedarfssituation und
Nachfrage durch Studieninteressierte in komplement&rer
Abstimmung und verstéarkter Kooperation mit Standorten
mit spezifischen Betriebsansiedelungen sowie anderen hoch-
schulischen Anbietern weiterentwickelt. Der hohe Anteil
berufsbegleitender Studienplétze bleibt auch weiterhin fir
bundesfinanzierte Studienplétze bestehen. Dabei werden die
Besonderheiten der Standorte und Einzugsgebiete beriick-

sichtigt.

Weiterfiihrende Informationen

FH-Entwicklungs- und Finanzierungsplan 2023/24-2025/26
http://www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgover-
nance/

FH-Entwicklungs- und Finanzierungsplan 2018/19-2022/23
www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgovernance/

Steuerungsinstrumente/FH-Entwicklungsplan.html


http://www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgovernance/
http://www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgovernance/
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgovernance/Steuerungsinstrumente/FH-Entwicklungsplan.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulgovernance/Steuerungsinstrumente/FH-Entwicklungsplan.html

Innovationsstiftungsgesetz

HOCHWERTIGE INDUSTRIE,
INNOVATION UND
INFRASTRUKTUR

M =

Finanzjahr 2016

Vorhabensart @ Bundesgesetz

Zuordnung zu mittel- und langfristigen Strategien

Die Innovationsstiftung fiir Bildung leistet einen Beitrag zur An-
hebung der Innovationskompetenz und des Bildungsniveaus fiir
alle Altersgruppen im &sterreichischen Bildungssystem durch
Férderung von innovativen Projekten und wirkt als Impulsgeber
fur die Bildung der Zukunft. Durch gezielte Vernetzung mit allen
relevanten &sterreichischen Bildungsinstitutionen fungiert die
Stiftung mit systemverdndernder Wirkung als Intermediar,
Kompetenzstelle und Erméglicher. Sie sucht neue, innovative
Antworten zu aktuellen Herausforderungen in der Bildung und
bindet dabei all jene ein, die es betrifft, Lehrende und Lernende,
bereits bestehende Initiativen und Institutionen sowie die

Bildungsverwaltung.

Die Innovationsstiftung fir Bildung arbeitet im Rahmen von
gesetzlich vorgegebenen Kriterien entlang folgender Aktions-

linien:

+  Strategische Forschung zur Weiterentwicklung und Er-
neuerung des Bildungssystems

+  Transformation des Bildungssystems, insbesondere mit
den Schwerpunkten: Bildung und Forschung; Wirtschaft
und Bildung; ErschlieBung des Bildungsmarktes; Integ-
rierende Entwicklungsprojekte im Bereich ,Forschung
- Bildung - Innovation®

*  Bewusstseinsbildung

*  Pilotprojekte zur Férderung der Zusammenarbeit zwi-
schen Einrichtungen gemaB ISBG

*  Vergabe von Stipendien zur Anhebung des Bildungs-

niveaus und der Innovationskompetenz Osterreichs.

Wissenstransfer spielt in Wissenschaft und Forschung eine
wichtige Rolle. Bereits 2016 wurden von der Européischen
Kommission Handlungsfelder zur Etablierung eines Européi-
schen Forschungsraums (ERA) festgelegt. Der im Juni 2020
vom BMBWEF veréffentlichte Final Report zur Implementation
der Austrian Roadmap bestétigt nun erste Erfolge der Reform-

bemihungen der letzten Jahre.

Die Dritte Mission als wesentliches Element zur Férderung der
Interaktion zwischen Forschung, Bildung und Innovation im
sogenannten ,Knowlegde Triangle” wird auch von der OECD
als zentrales Instrument einer erfolgreichen Forschungs- und
Innovationspolitik gesehen. Dementsprechend wurde dem
Ssterreichischen Forschungssystem von der OECD bereits in

einem Review von 2019 ein gutes Zeugnis ausgestellt.

Auf Basis ihres gesetzlichen Auftrags férdert die Innovations-
stiftung fur Bildung den Wissenstransfer in breite gesellschaft-
liche Kreise, unterstiitzt soziale Inklusion, steht fir eine
bewusste Integration des Nachhaltigkeitsprinzips und nimmt
eine aktive Rolle in der Gestaltung der digitalen Transformation
ein. Auch im Regierungsprogramm 2020-2024 findet sich ein
klares Bekenntnis zur Stérkung und zum Ausbau der Bildung,

Wissenschaft, Forschung, Digitalisierung und Innovation.

Die Innovationsstiftung fur Bildung entspricht diesen tber-
geordnet giiltigen bildungs- und forschungspolitischen Ziel-
setzungen durch die Implementierung eines Portfolios in-
einandergreifender FérderungsmaBnahmen, die speziell auf all
jene gerichtet sind, die Bildung gestalten kénnen und wollen:
Lernende aller Altersgruppen, Lehrende, Bildungsengagierte,
die sich finanziell einsetzen, Initiativen, die entsprechenden
Stellen in der Verwaltung, im Bildungssystem und in der
Forschung. Gemeinsam mit ihnen werden innovative Bildungs-
projekte entwickelt, welche in enger Zusammenarbeit mit dem
Bundesministerium fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung

im System etabliert werden.

In diesem Sinne tragt das Vorhaben auch zu den SDG-Un-
terzielen 4.3 (Bis 2030 den gleichberechtigten Zugang aller
Frauen und Ménner zu einer erschwinglichen und hochwertigen
fachlichen, beruflichen und tertidren Bildung einschlieBlich
universitarer Bildung gewéhrleisten) und SDG-Unterziel 9.5
(Die wissenschaftliche Forschung verbessern und die techno-
logischen Kapazitéten der Industriesektoren in allen Lédndern
und insbesondere in den Entwicklungsléndern ausbauen und
zu diesem Zweck bis 2030 unter anderem Innovationen férdern
und die Anzahl der im Bereich Forschung und Entwicklung téti-
gen Personen je 1 Million Menschen sowie die éffentlichen und

privaten Ausgaben fiir Forschung und Entwicklung betréchtlich
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erhdhen) bei und somit zur nachhaltigen Entwicklung im Sinne
der Agenda 2030.

Zuordnung zu Wirkungszielen (Bundesvoranschlag)
2016-BMB-UG 30-W2:
Verbesserung der Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit

im Bildungswesen

2016-BMWFW-UG 33-W1:

Stérkung der Innovationskraft der &sterreichischen Unter-
nehmen durch weitere Intensivierung der Kooperation von
Wissenschaft und Wirtschaft, durch Verbreiterung der

Innovationsbasis und durch Ausbau des Technologietransfers

2016-BMWFW-UG 31-W1:
Qualitdts- bzw. kapazitatsorientierte sowie Bologna-Ziele-
konforme Erhéhung der Anzahl der Bildungsabschlisse an

Universitaten, Fachhochschulen und Privatuniversitaten.

2016-BMB-UG 30-W1:
Erhdhung des Bildungsniveaus der Schilerinnen und Schiler

und von Zielgruppen in der Erwachsenenbildung

2016-BMWFW-UG 31-W3:
Schaffung einer maglichst breiten Offentlichkeit mit Bewusst-
sein fur die Bedeutung von Wissenschaft und Forschung sowie

die Entwicklung und ErschlieBung der Kiinste

Zuordnung zu Globalbudget-MaBBnahmen
(Bundesvoranschlag)

2016-VA-GB05.01-M1:

Verstérkte, insbesondere auf den Genderaspekt abgestimmte
Offentlichkeitsarbeit, z.B. Ansprechen eines jiingeren Ziel-

publikums; Nutzen von social media.

Problemdefinition

Bildung, Forschung und Innovation gehéren zu den wichtigsten
Wachstumsfaktoren in einer modernen Volkswirtschaft und
bestimmen maBgeblich Wohlstand, Lebensqualitat, Wett-
bewerbsstérke sowie sozialen Zusammenhalt (Vortrag an den
Ministerrat vom 17. November 2015, BMWFW-10.070/0030-
IM/a/2015 [nachfolgend: Ministerratsvortrag] 1). Dariiber hinaus
haben Bildung, Forschung und Innovation wesentlichen Einfluss
auf die nachhaltige Entwicklung und den verantwortungsvollen

Umgang mit den natirlichen Ressourcen unserer Umwelt.
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2016-BKA-GB32.01-M2:

Umsetzung von Mehrjahresférderungen

2016-BMB-GB30.05-M2:
Betreibung einer Online-Plattform zur Erhéhung des Anteil von

Madchen und Frauen in technischen Berufen

2016-BMLVS-GB14.03-M3:
Intensivierung der Partnerschaften zwischen staatlichen und
nichtstaatlichen Stellen (z.B. mit NGO's, Ministerien, organi-

sierter Sport)

2016-BMFJ-GB25.02-M4:

Umsetzung und Weiterentwicklung der ,Osterreichischen
Jugendstrategie®, zur Schaffung einer koordinierten Jugend-
politik in Abstimmung mit anderen Politikfeldern — unter
Sicherstellung und Gewéhrleistung von Chancengleichheit und

gesellschaftlichem Engagement Jugendlicher

2016-BMWFW-GB31.01-M1:

Férderung eines gesteigerten Bewusstseins fiir die Bedeutung
von Wissenschaft und Forschung bzw. der Entwicklung und
ErschlieBung der Kiinste durch Starkung des &ffentlichen

Interesses an diesen

2016-BMWFW-GB31.03-M1:

Verstérkung des offentlichen Bewusstseins fir Bedeutung
der heimischen Forschung (Lange Nacht der Forschung in
Kooperation mit anderen Ressorts) und Ausbau der voruni-
versitéren Férderung von Kindern durch Sparkling Science und
Kinderuniversitaten (auch im Hinblick auf spatere wissenschaft-

liche und akademische Berufskarrieren)

2016-BMB-GB30.02-M2:
Einsatz von IKT, E-Learning und digitale Lernbegleitung férdern
und schrittweise Ergdnzung der Schulbiicher durch digitale

Bildungsmedien

Als wesentliche Probleme bzw. Herausforderungen werden

identifiziert:

+ das zu geringe éffentliche Bewusstsein iber den mate-
riellen und immateriellen Wert von Bildung,

+ ein verbesserungsféhiger Bildungsstand der éster-
reichischen Bevélkerung sowie

+ die zu geringe Transformation von Bildungsarbeit in

Wertschépfung.



Ziele

Ziel 1: [ Beitrag zur Anhebung des Bildungsniveaus
| ] 431 | Anhebung des Bildungsniveaus (Tertidrquote der
‘3&0 427 ! 25-34jahrigen) [%]

Ziel 2: . Anhebung der Innovationskompetenz aller Altersgruppen

Meilenstein ¢ Férderung von Projekten der Innovationsstiftung fiir Bildung: nicht erreicht

Meilenstein ¢ Platzierung bei Patentantrégen: nicht erreicht

Meilenstein Erhéhung von Crowdfunding: zur G&nze erreicht

Ziel 3: | Erhdhung der Zufriedenheit mit dem &sterreichischen Bildungssystem

Meilenstein Zufriedenheit mit dem 8sterreichischen Bildungssystem: liberwiegend erreicht

Ziel 4: | Beitrag zur Erhdhung des Interesses an Bildung, Wissenschaft und Forschung

Meilenstein Erhéhung des Interesses an Bildung, Wissenschaft und Forschung (Eurobarometer Umfrage):

zur Génze erreicht

Meilenstein Teilnahme von Schiilerlnnen an Projekten der Innovationsstiftung fir Bildung:

zur Génze erreicht

Meilenstein Erh8hung des Interesses an Bildung, Wissenschaft und Forschung (im Rahmen von Citizen

Science, Crowdsourcing oder -tasking): zur Génze erreicht

Meilenstein Erhéhung des Crowdfundings: zur Génze erreicht

MaBnahmen
1. Errichtung einer Innovationsstiftung fur Bildung
2. Férderung der Offenheit des Bildungssystems
3. Starkung partizipativer Ansétze
4. Férderung der Impact- und Systemorientierung des 8sterreichischen Bildungssystems
5. Férderung der Vernetzung des Bildungssystems
6. Férderung der Antizipation und Adaptivitdt des Bildungssystems
7. Landkarte der Bildungsinnovationen

8. Giitesiegel fiir Bildungsinnovationen

Beitrag zu Zielen 1, 2, 3, 4

Beitrag zu Zielen 1, 2, 3, 4

Beitrag zu Zielen 2, 3, 4

Beitrag zu Zielen 1, 2

Beitrag zu Zielen 1, 2, 3, 4

Beitrag zu Ziel 2

Beitrag zu Zielen 3, 4

Beitrag zu Ziel 4 I
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M nicht erreicht teilweise erreicht iberwiegend erreicht zur Ganze erreicht [l tiberplanm&Big erreicht Zielzustand
Finanzielle Auswirkungen
in Tsd. € 2016 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Ertrage 0 0 0 0 0 0
Plan 0 0 0 0 0 0
Aufwendungen gesamt 0 4.000 2.000 2.000 2.000 10.000
Plan 0 25.000 25.000 0 0 50.000
Nettoergebnis 0 -4.000 -2.000 -2.000 -2.000 -10.000
Plan 0 -25.000 -25.000 0 0 -50.000

Erlduterungen

Aufgrund der budgetéren Vorgaben fiir den Bundesfinanz-
rahmen 2018 bis 2022 war eine Umstellung der Finanzierung
der ISB von zwei Tranchen zu je 25 Mio. Euro in den Jahren
2017 und 2018, auf eine j&hrliche Dotierung erforderlich (siehe
néhere Ausfithrungen zum Vorhaben ,Bundesgesetz, mit dem
das Universitatsgesetz und das Innovationsstiftung-Bildungs-

Gesetz gedndert werden” unter Punkt 2):

Wirkungsdimensionen

Kinder und Jugend

Die Innovationsstiftung fiir Bildung hat durch verschiedene
Formate einen Beitrag zur Anhebung des Bildungsniveaus
geleistet. Dies erfolgte durch das Schaffen und Unterstiitzen
innovativer Bildungsprojekte, sowie Bewusstseinsbildung und
Kooperationsaufbau tber verschiedene Stakeholder-Formate.
Wéhrend 2018 das Thema ,Digitalisierung & Bildungsforschung”
im Vordergrund stand, legte die Innovationsstiftung fir Bildung
im Jahr 2019 einen starken Fokus auf das Thema Wirtschafts-
und Finanzbildung. 2020 stand im Zeichen der Schulentwicklung
mit dem Schwerpunkt ,Schule lernt Lernen“. 2021 startet der
neue Schwerpunkt MINT4future, der Nachhaltigkeitsthemen mit
MINT-Férderung kombiniert. Im Jahr 2022 steht die Bildungs-

forschung im Zentrum. Als ein erprobtes Modell, um (private)

Die Innovationsstiftung fur Bildung (ISB) wurde durch ein
Bundesgesetz, das Innovationstiftung-Bildung-Gesetz (ISBG),
mit 1.1.2017 gegrindet. Tatsachlich eingetretene finanzielle
Auswirkungen fiir 2017: € 4Mio. und ab 2018: Umstellung auf
jahrliche Dotierung gemaB §1 und §4 ISBG - € 2Mio.

Konnte die Bedeckung (der Struktur nach), wie in der
WFA dargestellt, durchgefiihrt werden? Ja

Investitionen im Bildungsbereich zu erméglichen und innovative
Ansétze langfristig zu verankern, griindet die ISB gemeinsam
mit Partner/innen gemeinniitzige Co-Stiftungen. Diese werden
Uber eigene Aktivitdten und Uber die Vergabe finanzieller
Mittel Uber kompetitive Ausschreibungsformate aktiv (Pro
Scientia, MINTality, Wirtschaftsbildung, mtion4kids, Sinn-
bildungsstiftung). Dabei ist den Aspekten der institutionellen
Verénderung, der Entwicklungsféhigkeit, der Nachhaltigkeit und
Zukunftsorientierung, des lebensbegleitenden Lernens sowie
der Chancengerechtigkeit, unter besonderer Beriicksichtigung
der Chancengerechtigkeit fir unterreprasentierte Gruppen
sowie Gruppen mit spezifischen Anforderungen ein besonderer

Stellenwert einzurdumen.

Gesamtbeurteilung des Erfolgs des Vorhabens

Die erwarteten Wirkungen des Gesamtvorhabens sind

zur Génze eingetreten.
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Die Innovationsstiftung fir Bildung (ISB) wurde durch ein

Bundesgesetz, das Innovationstiftung-Bildung-Gesetz (ISBG),



mit 1.1.2017 gegriindet. Die Stiftung ist gemeinnutzig und
leistet einen Beitrag zur Anhebung des Bildungsniveaus und

der Innovationskompetenz aller Altersgruppen in Osterreich.

Das primére Ziel der ISB ist die nachhaltige Wirksamkeit im
Bildungssystem durch das Unterstiitzen innovativer Bildungs-
projekte, sowie Bewusstseinsbildung und Kooperationsaufbau
Uber verschiedene Stakeholder-Formate. Als ein erprobtes
Modell, um (private) Investitionen im Bildungsbereich zu ermég-
lichen und innovative Ansétze langfristig zu verankern, griindet
die ISB gemeinsam mit Partner/innen gemeinniitzige Co-Stif-
tungen. Diese werden Uber eigene Aktivitdten und Uber die
Vergabe finanzieller Mittel iiber kompetitive Ausschreibungs-
formate aktiv. Dabei ist den Aspekten der institutionellen Ver-
anderung, der Entwicklungsfahigkeit, der Nachhaltigkeit und
Zukunftsorientierung, des lebensbegleitenden Lernens sowie
der Chancengerechtigkeit, unter besonderer Beriicksichtigung
der Chancengerechtigkeit fur unterreprésentierte Gruppen
sowie Gruppen mit spezifischen Anforderungen ein besonderer

Stellenwert einzurdumen:

Seit 2022 | PRO SCIENTIA Studienstiftung (Griindungspartner:
1): Starkung von Inter- und Transdisziplinaritat Giber Programme

fur Studierende aller Studienrichtungen.

Seit 2021 | MINTality (Grindungspartner: 11): Férderung,
Vernetzung und langfristige Verankerung von innovativen An-
sétzen im MINT-Vermittlungsbereich mit speziellem Fokus auf

Gendersensibilitat.

Seit 2020 | Stiftung fiir Wirtschaftsbildung (Griindungspartner:
6): Férderung von langfristiger systemischer Verankerung von
wirtschaftlichen Bildungsinhalten in der schulischen und auBer-

schulischen Allgemeinbildung.

Seit 2019 | Sinnbildungsstiftung (Grundungspartner: 14):
Férderung von Bildungsqualitat, Chancengleichheit und zu-
kunftsfahigen Innovationen sowie langfristige Begleitung zur

Wirksamkeitssicherung.

Seit 2018 | motion4kids — Wir bewegen unsere Zukunft-
Bildungsstiftung (Grindungspartner: 1): Férderung von Bildung,
Integration und Verbesserung von Lern- und Sozialkompetenzen
von Kindern durch Bewegung mit Fokus auf digitale Ansétze

der Bewegungsférderung.

Bildung ist ein sehr weites Feld. Um effektiv zu arbeiten,
fokussiert sich die ISB j&hrlich auf ein Schwerpunktthema und

entwickelt zu diesem relevante Projekte, die von Dialogver-

anstaltungen uber verschiedene Ausschreibungen bis hin zur
Griindung von Co-Stiftungen reichen. Wahrend 2018 das Thema
»Digitalisierung & Bildungsforschung” im Vordergrund stand,
legte die Innovationsstiftung fiir Bildung im Jahr 2019 einen
starken Fokus auf das Thema Wirtschafts- und Finanzbildung.
2020 stand im Zeichen der Schulentwicklung mit dem Schwer-
punkt ,Schule lernt Lernen“. 2021 startet der neue Schwerpunkt
MINT4future und im Jahr 2022 stand die Bildungsforschung

sowie Skalierung im Zentrum.

Erlduterungen zu den Indikatoren:

Die Tertidrquote spiegelt die Entwicklung des heimischen
Bildungsniveaus wider und wurde daher auch als Indikator
zum Ziel 1 ,Beitrag zur Anhebung des Bildungsniveaus* heran-
gezogen. Als Tertidrabschluss werden Abschliisse der ISCED-
Kategorien 5 bis 8 nach ISCED 2011 gewertet. Neben akademi-
schen Abschlissen z&hlen hierzu die Reife- und Diplomprifung
an berufsbildenden héheren Schulen sowie auch Meister- und

Werkmeisterabschlisse.

Der OECD-Auswertung ,Bildung auf einen Blick 2022“ zu-
folge, konnte Osterreich in den letzten 10 Jahren die tertidren
Bildungsabschliisse (Tertidrquote der 25-34jshrigen) sukzes-
sive erhdhen (2011: 34,8 % / 2021: 42,4 %). Trotz dieser positiven
Entwicklung ist weiterhin Aufholbedarf gegeben, da Osterreich
in diesem Ranking 3,5 Prozentpunkte hinter dem EU-Durschnitt
zu liegen kommt (EU 2021: 45,9 %).

Aufgrund der geénderten strategischen Ausrichtung der ISB
hat sich der Schwerpunkt der Férderaktivitdten — weg von
Unternehmens- bzw. Start-up Férderung — hin Richtung der
Férderung von Schulen entwickelt. Aus diesem Grund konnten
die 2017 definierten Meilensteine 1 und 2 (zum Ziel ,Anhebung

der Innovationskompetenz*) nicht erfillt werden.

Haben sich Verbesserungspotentiale ergeben? Ja
Verbesserungspotentiale zeigen sich vor allem im Bereich der
Entbiirokratisierung und hinsichtlich Forcierungen zur Starkung

des privaten Engagements im Bereich Bildungsinnovationen.

Weiterfiihrende Informationen

Wirkungsbericht 2021
innovationsstiftung-bildung.at/fileadmin/Dokumente/
innovationsstiftung.at/Dokumente/ISB_Wirkungsbericht_2021.pdf

Innovationsstiftung-bildung.at

innovationsstiftung-bildung.at/de/die-stiftung
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